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Munsg, ben 22. Auruſt 1927 

Eine Titelinvaſion aus Preuhen.— Kriegsſpiele ber Schupo. — Der Geburtstas bes Seuatsprüfibenten. 
BVor einigen Tagen wurde burch die Preſſeſtelle des 

Senats eine Erklärung losgelaſſen, welche die ſoztalbemo⸗ 
kratiſche Kritik an der Beamtenpolitik des Bürgerblock⸗ 
lenats entkräften ſollte. Aur dieſer enLund wird einfach 
bebauptet, daß burch die Anſtellungen und Heförderungen 
der Perſonalabbau 1928 nicht behludert wird. Dieſe An⸗ 
ͤcht Deartüindet man durch die Mitteilung einer Verfligung 
es Sennis, nach welcher die Bebördenleiter in ſedem Ein⸗ 

zelſa h noin prüfen ſollen, ob dle Beſetzung der Stelle auch 
wirklich notwendig iſt. Wenn man den Beamtenabbau ab⸗ 
hängig machen will, von den Behördenleltern, dann wird es 
entweber gar keine einzuſparrenben Stellen geben oder höch⸗ 
teus einige Angeſtellte und untere Beamte werden abgebaut 
erwaltun sreſorm und Beamtenabbau ſind eine Angelegen⸗ 
tt, Aber die letten Endes Inſtanzen entſcheiben müſſen, 

ie nicht beſtrebt find, einem bellebten Kollegen einen be⸗ 
guemen und eßeb Slaatde Poſten zu, erbalten, ſondern die 
das Intereſſe des Staats Löeb. im Auge haben. 

„Die Anſtellung und Häſecht an 05'ee ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, wie ſteis, ohne lede Rückſicht auf dle artelaugebbrig⸗ 
keit, 0O9 Weſter nach der Eignung der Beamten“, 90 
beißt es weiter in der Erklärung: Nur einzig, und allein 
aus dieſem Grunde ſoll der deulſchnatlonale Studienrat und 
Senator Jentſch, der auch Vorſitzender des Beamtenbundes 
iſt, in allernächſter Zeit zum Stublendirektor befördert 
werben. Damit der Senat in Zukunft unbehindert iſt bei 
der Verleihung von Titeln auf Grund des letzigen Geſetz⸗ 
entwurfes Hon Abänderung des Beamtendienſteinkommens 
die und 5 gung gegeben werden, alle Titel, die in Deutſch⸗ 
land und Preußen für Beamte neu feſtgeſetzt werden, auch 
den Danziger Beamten zu verleihen. In ber urſprünglichen 
Senats vor 005 war vor dieſe Someſtez noch die ein⸗ 
ſchränkende e. ſelbſt jeſetzt: „Soweit dies zweckmüäßia 
erſcheint.“ Aber ſelbſt keſer winzige Reſt von Vernunft in 
der Senatsvorlage erſchien den bürgerlichen Beamtenver⸗ 
tretern noch überflüſſia und ſie erreichten die Streichung die⸗ 
ſer Bemerkung, ſo daß ſich das kleine Danzig in Zukunft 
alle Titel leiſten wird, wie ſie bei den Mammutbehbrden in 
Berlin üblich ſind. Dies iſt auch ſo ein Glanzſtück im Sanie⸗ 
rungs imm des Burgerblochenats. 

B12 ber Costaßs mokraten während üibrer 

  

   

  

le Rationalen gefunden. D 
Nenbe! „Ses Beamtendienſteinkommens wird bie monat⸗ 
liche aine tssablung bi⸗ hieſ, 31. März 1029 feſtgelegt. Als 
ber Linksſenat ſeinerzeit dieſe Maßnahme einftührte, waren 
es ſpeziell die Deutſchnationalen, die dagegen Sturm liefen 
und ble Aufhebung dieſer Maßnahme forderten. Nun ſind 
ſie bereits ſeit einem Jahr wieder in der Regterung, haben 
es aber nicht für notwendig gebalten, thr eigenes Programm 
durchguführen, ſondern legen im Gegenteſt die monatliche 
Gebeltssablung auch noch geſetzlich für weitere awei Jahre 
feſt. 

ie Sozialvemoptratit bekämpft das Geſetz über die Aende⸗ 
nung beß eamtendienſteinkommens auf das allerſchärfſte, nicht 
weil ſie dem einen oder anderen unteren Beamten eine Höher⸗ 
gxuppierung nicht gönnt. Aber die Befördexuntz e'niger Dutzend 
unterer Beamten darf nicht das Satſoneiet ſein, hinter dem 

ſich die ganze ſtandalöſe Meueehniet onale Beamtenwirtſchaft 
verbirgt. Als die Sozialdemolratie ſeinerzeit im Senat ver⸗ 

treten war, richtete ſie ihr Augenmert auberſeMunnelle bei der 

Schupo. Das gab K meihz Atonnten rſetzungen mit. den 
beireffenden Reſſorts; immerhin konnte auch hier manche er⸗ 

ſporende Naßnahme durchgeführt werden, Leider iſt das noch 

immer nicht in genügendem Maße geſchehen. Seitvem die 
Deutſchnatlonalen wieder im Senat ſind, fühlt ſich die Schupo⸗ 

leitung anſcheinend wieder als eine Filiale ber vbeutſchen 

Reichswehr, für die ja auch unſere Pöolizeiſchule ſehr gern 

geſehene Soldaten lieſert. Aber nicht alle Danziger Pollzei⸗ 

ſchüler können in der Reichswehr untergebracht werden, und 

nicht alle Danziger Schuvomannſchaften können bei der Reichs⸗ 
wehr militäriſch ausgebildet werden. Alſo muß die Schupo in 

Danzig ſelbſt Kriegsſpiele veranſtalten. Das geſchab kürzlich 

wieber, indem eine Serte Wont gegen die Mannſchaften der 

Sei ſchule manövrierte. enn ichpn hmen — 6 1 — 

rnhüß⸗ 3 das Manöõver ſehmen konnte, ſo ha 

Ren Ammerhin f echenden Erſatz geſorgt. Major 

Wagner, der Vorſitzende der Kriegervereine, wohnte höchftſe 

dieſem Schnpomanöver bei und übte nachher die Kritil. Auch 

cinige Dutzend Ehrengäfte hatte man zu Mrttn Kriegsſchauſpiel 

geladen. Mit Pollzeibienit haben natürlich ſolche Mandver 

nichts zu tun; es ſei denn, daß man unſere Schupo als zu⸗ 

künftige Hilfstruppe ber deutſchen Reichswehr im Kriege geden 

Pulen Das ganze iſt eine Illuſtration zu der Außen⸗ 

volitik der Deutſchnationalen, die boch angeblich auch eine Ver⸗ 

händigung mit Pulen erkrebt. Sind dieſe Nansdve, oper nicht 

als Vorbereitungen für lommende Kriege gegen „Volen, oder 

Außland überhaupt eine ſinnkole Spielerei 

ehenetger ieů unb wuf jeben San ber beſte Beweis dafür, 

in welchem Umfange noch bei einigen Beamtenkategorien abge⸗ 

baut werden kann. Der Danziger Wirtſchaft wird durch ſolche 

woeb- Spielereien ebenſo wenig geholfen, 

wie be nie Dendiher Staatsfinanzen eiwa ſaniert werden. 
ůe 

int es in Danzig notwendig, daß der Geiſt alt⸗ 

prenßißher Pilichterfilung is zum äußerſten, ird vog, i- 

ſeren Deutſchnationalen mit Vorliebe zitiert wir, Vit⸗ 0- 

lichkeit werden möchte. So bringt die „Neue Zeit“ fol⸗ 

gende Mitteilung: ů 
erner folgende Mitteilung aus Genf: 

i.Cubn ba 5i6 Berhandlungen über Danziger Wiri⸗ 
Fhoſtsfrogen unterbrechen laffen mit der Gumt ie eierg 

er ſeine Gebnatstagsieieß ſicher für ben' anbespater ſeun 

bonbelten Keiſeſpelen Zoblen, und die Kaufmannſchaft kaun 

warten, bis ſie ſchwarzä wirdt — 

ſcheinlich handelt es ſich um ein Erſuchen des Senate⸗ 

Wuſret en we Mitleher — menden 
Vollerbunds⸗ 

——— en Venn Citung Aen und ſie dann 
„an den Beginn der Sitzung zu ftelle 

— tür den Schluß der 

Dat ſetzt-ine nachträg auch 
ů amelgn geun, Dueth b5 Geſeh dur 

  3zung zu vertagen, demit der. 

Senatspräſident inzwiſchen in Danzig ſeinen 50. Geburtsta⸗ 
feiern Lanm Sollte boſch vn veit weh wirllich nach Gen! 06. 
gangen fein, es wäre ein Beweis mehr dafür, wie leichtſertig 
manche Dinge der, Die Wern Außenpolttit behandelt werden. 
Denn ſollte wirklich vie Beratung der Danziger Fragen wegen 
der Geburtstagsfeier des Herrn Senatspräſidenten zerriſſen 
werden, ſo würde bas ſicherlich nicht zum Vorteil Danzigs ge⸗ 
jote ., Dafür werden dann Alen ut in der üpen Wolfe eſfe 
wieber Hetzkanonaden gegen Polen oder gegen den Vöikerbunds⸗ 
kommiſſar losgelaſſen. 
Reolmenh watt he in Heſeiiit dei der Nobehnterwaht hen 

„ olfen er Novemberwahl zum 
Volkslag aufgeräumt htd. 5 

Kammeranflöſung in Frauhreich? 
Als vor füuiſhen Monaten die, Rechtspreſſe beßann, die 

Notwendigkeſt einer Kammeraufltzſung nachzuweifen, bat 
man dieſen Feldaug in den linktzſtebenden Kreiſen leineß / 
wehßß ernſt genommen. In der Tat war er bamals auch nicht 
eri, oͤu nehmen. 

Inzwiſchen baben ſich ſedoch gewiſſe Veränderungen in 
der innerpolitiſchen Situation hrankreichs vollzogen Und die 
Möglichkeit einer Auflöfung der Kammer vor Ablauf ihres 
bis zum Mai 1928 dauernden Mandats muß heute ins 
Auge gefaßt werben, Dreſerlet Gründe veranlaſſen die 
Rechte, ſich mit beſonderem Eiſer dafür einzuſetzen. Einmal 
Liel lie dadurch im Lande, den Eindruck zu erwecken, ais ob 

te „Kammer vom 11. Mal“ nicht mebr le Aunter ſei, ferner 
gebenkt ſie auf dieſe Weiſe am Wwahltan unter der Hen und 
des Kabinetts Poincaré in den Wahlkampf einzudſehen un, 
ferte 57, nimmt man auf der Rechten an, daß der „ſtabilt⸗ 

'erte Franken“ um ſo größere Propagandadienſte 25 letſten 
vermag, 30 ſchneller es zum Wahlkampf kommt, d. b. ehe ſich 
Eün wiriſchaftlichen Folgen ber Stabiliſierung auswirken 

nunen. 
In früberen Monaten ſtieß die Rechte, ſobalb ſie ſich filr 

eine Kammerauflöſun aihiehte, ſtets auf den Widerſtand 
des gegenwärtigen Miniſterpräftbenten. Heute iſt es Poin⸗ 
Lrusth der die Eventualiteit einer nte am ernſthafteſten 
erwügt. Früher, verlien man ſich in den Linkskreiſen dar⸗ 
auf, baß der Vränbent der Mepuhil unter keinen Umſtäͤnden 
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einer Auflöſung der „Kammer vom 11. Mal“ 
würde, Heute geht das bolnegse das Doumergue keineßwegs 

zuſtimmen 

mehr ſo abgeneigt iſt, Poincaré zu ſolgen, falls er im Senat 
den Antrag zur Auflöſung der Kammer einöringen würde. 
Nie An war auch eine erdrückende Mehrbelt im Genat gegen 
die Auflöſung, aber heute, nachdem die Wablreſorm ver⸗ 
wirklicht und das ürgiehinuße wieder eingeführt iſt, albt 
es viele Senatoren, die ſich unter Berufung darauf für die 
Auflbſung einſetzen. 

Andererſetts gibt es allerbinas auch Leute, die bebaup⸗ 
ten, Poincaré habe die aanze MvimPhane nur in Szene ge⸗ 
ſetzt, um die Kammer zu beſchwichtigen und ſie zu veran⸗ 
laſſen, datz Budget für 19025 ohne Kründliche Prüfung, ſo wie 
es vom inanzminiſter eingebracht wurde, autzuheißen. 
Schon in der MäpratsPußtet“ Legislaturpertode hatte 
Poincaré ein „2jähriges E annehmen laſſen, um Zett 

it gewinnen. Seine E blicht rachtfertigt er damit, daß 
as Budget'in vollſtem Gleichgewicht lſt und dleſes Gleich⸗ 

gewicht aufrechtzuerhalten oberſte Pflicht des Finanzmini⸗ 
ters ſei. Eine Gefahr hlerfür ſteht er aver darſn, daß die 
baeordneten wenige Monate vor den Renwaplen geuelgt 

ſein köntten, aus Gründen der Popuiariläl nroße Ausgaben 
u bewilligen, ohne auch für die notwendigen Einnahmen zu 
yrgen. Um die ſich daraus ergebenden geſährlichen Folgen 
ür den Franken zu vermelden, albt eß nach der Knſicht 
olncaréeßs nur zwel Außwege: entrweder die Kammer läßt den 
ubgetentwurf unberlhrt, oder ſie muß, helmgeſchickt wer⸗ 

den, ehe ſie den Eutiwurf Wherhterfaß könnte. Auf der Vinken 
erklärt man mit gutem Recht, dahß mit derarkigen Plänen 
eine konſtitutlonelle Frage von weittragender Vedeutung 
aufgeworſen wird. Dieſe erellaſertin wird durch die Haltunn 
der Rechtöpreſſe vollauf gerechtfertigt. 

Et ilt ſelbſtyerſtänblich, daß die Sozlaliſten, deren parla⸗ 
mentgriſcher hahug Leun, Blum zuerſt auf den Eruſt der 
von Molnearé Vehaweit Pläne hingewieſen hat, ſich vor elner 
Auflöfung und damit vor elnem plötlichen Kampf nicht 
fürchten., Aber ſchließlich wird bas Leben der „Fammer vom 
11, Mai“ von der Haltung der Radtkalkoztalſſilſchen. Partei 
abhängen. Gegen ihren Willen und den ihrer Mintſter 
dürften Doumergue und Poincaré die Auflöſung kaum er⸗ 
reichen, Die ganze Idevlogie der Radikalſosztaliſiiſchen Par⸗ 
tei richtet ſich zweifellos gegen den secl, beſt9 ärkerv. und 
1 elfriger ſich die Mochte dafür einſetzt, deſtö ſtärker dürfte 

ls auf weiteres der Widerſtand auf der Linken werden. 
Sollte allerdings auch die Radtikalſozialſſtiſche Partet eines 
Tages — was an ſich erſtaunlich wäre — Portelle in einer 
Auflöſung der Kammer erblicken, dann dürfte es ſtatt im 
Mai 1928 ſchon im Oktober oder November 1927 in Frank⸗ 
reich zum Wahlkampf und dadurch zur Entſcheidung über 
das gegenwärtige Regtme kommen,   

Begnadigung oder Hinrichtung. 
Noch keine Entſcheidung über das Schickſal von Sacco und Vanzetti. 

Der Richter am Oberſten Bunbesgericht hat es abgelehnt, 
irgendwelche Schritle in der Augelegenheit Saccp⸗Vanzetti 
an unternehmen. Der Richter begründete ſeine Ablehnung 
einer rigallhen WGeiſe Binrichtung Saccos und Vangeitis 
mit periönlichen Beziehungen zu einigen Perſönlichkeiten, 
die am Sacco⸗Vanzeiti⸗Fall Inierelfe nähmen. 

In autsriſterten Waſhingtoner Kreilen erklärt man, daß 
der Oberfte Gerichishof der Vereinigten Staaten die Ein⸗ 
E K Verteibiger von Sacco und Banzetti vor Oktober 
Uicht bisentieren kßönne, daß aber jeder Richter und der 
Gonvernenr Fuller die Vollmacht hätten, die Hinrichtung 
noch weiter hinauszuſchieben. Trotdem iſt eine weitere Ver⸗ 
bögerung der Hinrichtung vorerſt noch ſehr fraglich. — Das 
17 mt in Waſhington erläßt zu ſeiner Rechtfertigung eine 

ürklärung, in der es zur Aufklärung des Auslandes darauf 
hinweiſt, die Rechtspflege außer im Poſt⸗ und Münz⸗ 
weſen den einzelnen Staaten guſtehe ꝛiud daß daher weber 
eine der Bereisiiglen noch das Inſtigamt oder ber Präſi⸗ 
beut der Bereinigten Staaten imſtande ſeien im Falle Sacco 
And Vanzetti delaniut, bef ober bie beiden zu begnadigen. 
Dennoch wird bekaunt, baß die Werteidige, mit dem Inſtiä⸗ 
miniſter eine dreiftünbige Unterreknns batten nab lich tele⸗ 
graphiſch an den Präſibenten Coolibae aewandt haben. 

Gewährung einer neuen Friſt für Sacco und Vanzetti? 

Nach einer Melduna sdes „Dailn Tekesraph, aus Neu⸗ 
ork hält man es dort für wahrſcheinlich, daß Gouverneur 
uller Sacco und Vanzetti eine neue Friſt gewährt. Sogar 
räfident Eoolidge werde vielleicht die Forderung auf Ge⸗ 

währung einer neuen Friſt ſtellen. 

ü euute Banzetn bel ihrem Vruder. 
„Der Schweſter, Vanzettis, Kulgia Banzettt, wurde anSie, 

Auguſt von ber Gefüngnisverwaltung ein eintünbiger Be⸗ 
Hit dem Sruber geßattet, einer Sel bem Brauch erhielt 

anzettt bie Erlaubnis, aus ſeiner Zelle herauszukommen, 
um mit ſeiner Schweſter in einem Flur zuſammen au tref⸗ 
fen. Bruder und Schweſter umarmten einander und küßten 

. Sie unterhielten ſich ſehr lebhaft. Luigla Vanzetti 
lehnte es nach ihrem Beſuch ab, irgendwelche Kommentare 
abzugeben. —— 

ligei die amerikauiſche 
Verhlärkter Wiſchelt in Berlin. ‚ 

Da für den heutigen Montag Kundgebungen gegen die 
Sirtuer von Sacco und Vanzetti geplant ſind, hat die 

erliner Polizei umfangreiche Sicherungsmaßnahmen ge⸗ 
troffen, um bie völkerrechtliche Unverletzlichleitl des ameri⸗ 
kaniſchen Boiſchaſters zu ſichern. Die amerikaniſche Bot⸗ 
ſchaft am Wilhelmsplatz und daß amerikaniſche Genera.on⸗ 
üulat in der Voßſtraße haben ſtarke Polizeiwachen erbalten. 
ür Kraftwagen iſt der betreffende Teil des Wilbelmplatzes 

völlig geſperrt. Ein Vordringend von etwaigen Demon⸗ 
iicgeunt bügen über den Bannkreis, in dem ſich die divploma⸗ 
üiſche und koufulariſche Vertretung der Bereinigten Staaten 
befinden„will die Polisei mit allen Mitteln verhindern. 

Ahppell ber engliſchen Arbeiter an Amerika. 
Während des Wochenendes fand in Großbritannien eine 

große Anzahl von Demonſtrationen gegen die Hinrichtung von 
Sacco und Vanzettl ſtatt, welche in einer Demonſtration am 
Sonntagnachmittag im Oydepart in London gipfelten. Der 
Vorſibende der britiſchen Gewertſchaften, Hicks, und der Vor⸗ 
tzende der brſtiſchen Arbelterpartei, Robertz, haben im Ramen 
er geſamten britiſchen Arbeiterbewegung das folgenve 

Schreiben an Gouverneur Fuller, der noch jet die Möglichteit 
Ou, die Hinrichtung zu verhinvern, gerichtet: „Die britiſchen 
Gewerkſchaften und die britiſche Arbelterpartei bitten driugend 
angefichts der verlängerten Lelden unter dem Todesurteil Milde 
legentber Sacco und Vanzetti walten zu laſſen, Das Schickſal 
er beiden Verurteilten hat Mitleid und Mitgefühl in den 

Herzen von Millionen arbeltender Menſchen erregt, die leinerlei 
amerfie uſchen Mord und Gewalttätigkeit zu dulden oder die 
amerlkaniſche Juſtiz auf ungerechte Weiſe zu kritiſieren. Das 
Preſtige Amerikas wird im Bewußtſein der Welt keine Einbuße 
erlelden, falls er ebnr der weitverbreiteten Zweifel an der 
Gerechtigteit ver Verurteilung Gnade gewährt wird. Wir 
beſchwören Sie im Namen der Menſchlichteit, beide Männer 
zu befreien. 

Her parlamentariſche Führer ver engliſchen Arbeiterpartet, 

Augelenenhei iſt unſäglich entſetzlich, Ich h. ngelegenhe un ů 
demn guten Namen Amerikas das Grauen 
erfpart bleiben wird.“ 

Un die Verringerung der Rheinlandbefatzung. 
Gegen das Bordellunweſen im beſetzten Geblet. 

neiner Erörterung über die Herabfetzung der Beſatzungs⸗ 
nußhen im Rheinland ſagt der „Lemps“ am S 
man eine Herabſetzung der Trüppen von 70000 au 60⁰0⁰ 

Mann prinzipiell ins Nuge gefaßt habe. Das bleibe aber noch 
weit hinter der deutſchen Forderung zurück. Da aber zwiſchen 

den engliſchen und tuanleun Intereſſen am Rhein grund⸗ 

legende Unterſchiede beſtänden, könne man von franzoͤſiſcher 

Seite keinen beinpen en Prozentſatz bei der Herabſetzung in 

wendung bringen. 
Angas „Ivurnal des Debats“ beſtätigt, daß Frankreich eine 

erahfetzung um 5000 Mann in London rſchlag pinsu habe. 
ie franzöfſſche Regierung habe dieſem Vorſch hinzugefügt, 

daß, falls Deutſchiand eine grötßere DGuſsnnd wünſche — 
vielleicht 10 000 bis 12 000 Mann —. Kenß and die englt eden 
Beſatzungstruppen um den noch fehlenden Reſt herabſetzen 

möge. 
Die franzöſi Liga für Menſchenrechte hat dem ranzůõ 

ſchen Münalerſütvenien einen ſcharfen Proteſt abermiͤtielf lu 

em ſie ſich gegen die Eröffnung von Bordellen in den beſethten 

rheiniſchen Gebieten wendet. In dem Proteſt wird u, g. Darauf 
AE daß derartige Bordelle in 17 Städten, die bisber 
eine Bordelle kannten, errichtet wurden. Di⸗ Bordelle ſeien 

ie noch jetzt, daß 
eſer Hinrichtung 

  

  isſchließlich mit-beuiſchen Frauen bevöltert, trotzt 
Wüen, ben anzöſiſchen Truppen zahlreiche farbiße Sold 
efänden. K DDSDSDDSDHDDDDDDDRRRDTDT 

aſte ſolgenvdes Telegramm geſandt: „Die ganze 

jů 

Sodalen    
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Die volniſche Delegation zur Sevtembertagung des Völ⸗ mftänden ote A. opfern it⸗ kerbundes wird geführt vom Außenminiſter Zaleſti und zählt kegnen Iit Wenttrer Dynchürtisghen Stils zu Lakwbasen. r Pie auft — — 
zu ihren oiat hen w. den Delegierten Polens beim Volker⸗ W e , in brmngen ols Verleumbungen, ů 2. 8 e ꝛ bulonaliſhen Verkieler im Sunzph. Ser Mbueßen bhen che. Cf. 6 nich Kaſeniter Sian eneuu,e, Ver ben Vegirn poluiſch⸗ Auuniſcher Verhendlunhen. 0 e und ben Hiechioverireter feigf.e, uud Porfeilzinpuucher Shente enaner zu kennseicnen, Aniößiich ber im Auslanbe verbr Ahber an- mallden Handelsminiſter Gliewie und den Rechtsvertreter er Dielmeyr die Zitate nur andefilhr, um bas wahre Ge⸗ geblich bereits ei lete. volniſt Matchs Verhan jen, Polens im Haag, Proſeſſor Roſtworowſki. Ein Parlamen⸗ ſicht der Oppofltion zu zeigen. ů meldet die heutige Borſchauer Preſße aus maßgebender QAuelle tarier che: lich diesmal, wie bie Warſchauer Preſſe her⸗ folgenbes: vorbebt, nicht unter ben polniſchen Deleglerten, Ob Miniſter ů ů — )I, — öů Amtliche Unterhandlungen zwiſchen Polen und Lltauen ſeien Baleſtt an der Genfer Tagung von Beginn an wird tell⸗ Der G Ziwiſcherrfum. Geite in Polen ſowoht We en Mnen Perſchebemich nebnien, büngt von ſeiner Geſundhett ab, dle noch nicht völig Eine Peltſteluna ber heſſiſchen Neglerung gegen die uühl um den Boden mmtliche V. é— wieberbergeſteut it Rei La e- i Kgerb 2 00 Alsbau des polulſchen Diplomatiſchen Dleuſtes Das amtliche Orgau der beſſiſchen Regierung, die „Darm⸗ mit verf eben erſon ichti ů en r über üpas lniſe 7 ů ſchlltauiſche ſtädter Beitung“, ſchreibt zu dem Gießener Siniſteein f oblenl verß ndelt Muber dieſe Verhandiüugen krucen Das polniſche Außenminiſterlum bearbeitet gegenwärtig das Es iſt bebauerlich, daß das Reichswehrminiſterium feine Vudhet u bas Jahs 2—— ſigurieren uerſtoegeh, Mt, Stellunanghme grietginen hat, bevor es ſich mit der kloß einen rein privaten Charakler, gaben für naue Geſandtſchaffen (in Peking und ſtalro) und Pel en Lanbeßregterung in Werbinbung geſetzt bat, denn Jedoch wirv damit gerechnet, daß raseg Pe, — tehen⸗ 

eam en 
neue Konſulate, Die Ronfulate werden vot, allem inexott⸗ der ſes. Hie gef 'ankeur iſt zugleich Landeskommanbant ven Septembertagung des Völkerbundsrates en Ländern errichtet werden, mit denen Polen bisher n in Heſſen. Die heſſiſche Regierung, bie eine ausgefprochene Verhandlungen zwi chen Polen und LSitauen in Genf Hue wüilſchaltlüichen Beziehungen unberhielt Ge Dandel f. epifölltani e run iſ. müßte Hanach bie mie ſtel⸗, afO enommen werben Wel 3 dubel vor gülem um, Kuſtraiſen, wo gegenwärtig nur ein lei, ob ſte ſernerhin mit einem Jandeskommanbanten zn⸗ ———7—2 Donorarkonful anrtiert, dann in Bombay, China u.. a. lepnollkaniſchen kieichwer ufeun, in heshetcällberten weſße „in ber⸗ Eiſfe ö‚ uulih SeNoa ole, , Ein firberbes Mulk. Am 29. Auguſt treffen 0 engliſche Gin erbhenge den war nicht Suache des Reichswehrkommändeurs, ſondern Euglands Sorge um die Anſtralnener. fhags Eirſen, Keee er en en.eſ, itrtutan Seneruh, Kus r n, rinefliegerdiviſion wird ihnen einen eilung de, niſterlums a ſelerlhen Empfang beretfen, Preſſe konnte es ben Auſcheln b e brütiſche Realeruna große Korgen um öte Crbaltung der aben, als ob ber Reichs⸗ ner Blätter weiſe ů „ „webrkommanbeur die Herfaſfungsſeier verlaffen e in⸗auſtraltſchen Eingeborenenſtämme, Eßs iſt eine unerfren⸗ Wißtteue Vaſuch einer encliſchen iſcgerobfeilhg dn den Seite einer ablälligen Redewenbung üper den Keichspräſt⸗ liche Tatſache, daß, Aberal. wo ſich hie Weißen niedergelaßfen Daltiichen Staaten auch als eine der Vorbereſtungen Eng, Denten und der Kritir an Ub wetbe ber Reichsregierung. baben, die Urbepölkeruna des Lanbes )um Ansfierben ver⸗ lanbs für den Kriegsfall anzufehen ſel. Die für dieſe Fahrt Demaegenuber muß AAßßei cet Meicgwed nach dem Be,.ſirtell e „ereit es in Amerika geicheßen, und genau die, geßerhehbenen Flucdeuge ſeien, on militßriſchem Typ und richt ber Gießener Vollzeſ der Reichswehrkommandeur mil ſelben Beobachtungen kann man auch in ben afrilaniſchen MältggarperbögerrPeß Kasta der aseäſer,annehensait (icl ber Peret enesketenb,Mieleehisl im Weggengs Argebllrnett Hal Bitgenes- aber Eiebr Die Brpbliernns in 

ungen über den Ausbau des agie er V ende Reichswehrkape um Weggan ‚ N 4 ber 1 tenn Mͤiftrauen aufgr⸗ veranlaßt hat, als der Feſtredner des kᷓüberen mondke litt⸗ ſo ſchnellem Tempo aus wie in Auſtralien. nomm M wöcben. Bebung mit kürkßem Misiranen aulae⸗ ſchen Regimet und ſeiner KFürſten, insbeſondere der Hobe ů nommen n. Dadurth n. Als die erſten Engländer nach Auſtralien kamen, ſanden Kelchen Erwähnung tat. durch wurde der Auszug der ſie dort eine friebliche 10 Per Detiäen ves die von Hoab 

P 

  

eichsweßrangehbrigen aus dem Theater in Gioßen zu einer und Hiſchfang lebte. Rach den Berichten der erſten Horſcher 

  

Dle Reubeſezung nichtſtunbiger Völberbunbsrutsſiße. 5 l zu bebanern, baß öag Reichswehrminiſteriom der lebten in Anſtralſen inteligente und beſcheldene me, Der dlplomatiſche Korxeſpondent des „Dally Telegraph“ beutſchen Kepuhlit an Vießer Seite der Angelegenbeit vor⸗ ürerlt ban nerwestkenben Ciß prud wuchse —— Jahꝛ hreibl; Die letzten Melbungen aus Genf deuteten Larauf übergegangen iſt.“ 1800 äblte man 150 000 auß liſche Eingehorene. Heute in, daß dort große Hoffnungen bezügkich der Kandibatur 
ſchü · ü die f. bi, Bevölke un * ſiraltens fkE aby 

raentiniens für einen ber nichtſtändigen Ratsfitze bei den 
10000 mel K 50 i 600 n weni en 3 Unit dem kontmenden Wahlen für dieſe Körperſchaft gebegt werden. Gegen den Duellunfug. Unteraung geweih ſind von wenlaen Jabrdebnten Man erwartet, ba nnlanb der Tſchechoflowakei nachfolgen 

O werde. Das Saihs eintabrige Mücgkieh, pas aute Kheſcht Dieſer Tage wurde von einem Karlsruber Gericht ein Die britiſche Regierung iſt zur Zeit mit der Augarbeitung anf Wiederwabl habe, ſei das ſtark von Frankreich unter⸗ A2täbriger Student zu vier Monaten Feſtunashaft verur- von geſeblichen Maßnahmen beſchäftigt, die das i ſtrützte Belaten. Dies zeige, daß Dr. Beneſch nicht mehr teilt. Gegen den Aſtbeeß mwurßbe wegen uneniſchulbigten [Volk vor dem Untergang ſchützen ſollen. Vor allem will beſtrebt ſei, einen Sitz im Rat zu haben. Ausbleibens ein Haftbefehl erlaſſen. man die Eingeborenen vom Verkehr mit den Weißen voll⸗ ů Bemerkenswert an dem Proseß war pie Schärſe, mit der ftändig abſchneiden. Sie follen größere Landitzecken in ſich ſowobl der Staatkanwalt in feiner Anklagerede wie das Nordauſtralten bewobnen und dort in voller Freitheit leben. De O U b Di R · P Gericht in ſeiner Begründung des ürteils gegen den Zwei⸗Außerdem werden die ſtrengſten Vorkehrungen getroffen, D· On und die Ro E Armee. iamp —— ‚1 ehn hen heutt n An te, der Zwei⸗ erhinter u. Aule ie Amoßn. amen 1— ſeyr Lobeutwert ampf entſpreche nicht mehr den heutigen Anſchauungen und verhindern. Ee. dieſe Maßnabmen fin⸗ 0 · Muhrihe eſerem gr ‚.0fLerg eeeheten bas, aus. Miberſpreche dem Coligenr,finben. Kuch fei rg ein wenig Leider kommen ſte aber zu ſpät. Iagung por ber Moutane tebee ihartol⸗ N251 wlegeßt üderzengenber Joealtsmug, wenn zwel ſunge Leute ſich füt ö babet unt der Syt , Parte à iug Ceticht. 11 Pie get Dritte ſchlagen müßten, itrſache des Duells waren nämlich 0 ‚ Finrdiſ (hnſirane Us Lericht. Um die He⸗ Ansgeinanderſeoungen älterer Herren. Ten Duell wohnten dervtlche Evionage in der Tſchechvſlomalei., Bor einem gar gung ſet hi üugriſſe gegen die Oppoſition zu begründen, 5000 Perſonen alß Zuſchauer pei. Das Urteil bemerkt, ſunge Prager Breirſchterſengt hatte ſich der deutſche Student, der i lien, bi Denl 'edene Abſchnitte aus o woſitioniellen Schrift. Leute ſollten nicht in derart leichtfertiger Weiſe ihre eigene Philoſophie Karl Spinta wegen Spionage zu rerantworten. len, 8 n weitéren Parteikreiſen biaher gar nicht bekannt Geſunbheit und lör Leben Keibe el baen it hanbele Er ſo 5* Gunſten des Deutſchen Reiches in Fallenau, Tarno⸗ jaren. nden O Aufſehen E:Füint Habe: ein Paſſus aus es b4 ier nicht um unmittelbare verſönliche eleidigungen, witz und Pilſen Spionegedienſte getrieben und dem der Eu Woumd. ten „Dokument der geHn-, b. h. der G Ffer ſonbert um Seleibigungen Diitter, die von den Angeklag⸗ Kachrichtengruppe Breslau, Hauptmann Griebl,, Vachrichten die ſich 0 en glten Partetrebellen Sſapronow ſchart. Oier len ausgetragen werden mußten, üren die eigentlichen über geheim zu haltende Dinge der tſchechiſchen Armee zur wird die Einſtellung er Oppoſition zur Roten Ärmee in Schuldigen ibre Knochen ſchön unter dem Schutze des eige⸗ Verfücung geſtelli haben. Gleichzeitig angeklagt war der Durahnh Lind Oegaherice Sſaunen. , Iev„eg Hörſer wiot viete Wer Nuu eünussiber Gerharduun wirbe Syinig in ſecht Suhien e 
ach zehnftündiger Verhandlung wur inka zu ſahren orderungen des Parte rammsz, welches eine kaſſenmäßige Peicher Eibt ben bcoPen Siseilnr Teutloland geven, die ſchweren Kerkers verurteilt, der Vater des Stubenten würde ebelehet es Lhiheeen, Limeenarheng,(in bicer Cölteh ber uesber Wuelhafün Vekerlafie Leigrechen, Her Bntbeimie Esſerses erhieit brea Mona⸗ Daüriei, der , 59 Ernie 8 GOhen der Gefengnis. ů Hahrilen, yrſteßt igaſßten aund ven ernſten Schichten der Die Regicrungen danken dem Reichsbanner. Der Gau Internatio lſe au jeitigte er Kongre aigen Of re lins“ noßbuleruichenG ken ohem Grabe aus eabiell heute vom Werti Reichsbanners. Schwarz⸗Rot⸗Gold bes internaflonglen- Gereckeſchafſee Müss Ver Weſiel feht Es 10 ird umner weniger Meran acht pegeben Dlemicht erbielt bente vom Berliner Oberbürgermeiſter ein Dank⸗ bungsinduſtrie, der zur Zeit in Paris tagk, bat eine Ent⸗ ö‚ geben die n chretben, in dem es 10 Der im Anſchluß an die Ver⸗ ſchließung angenommen, nach der alle angeſchloſſenen Ber⸗ 

  

  

  

aus werktätigen Kreiſen ſtammenden Elemente von ber Armee Laſſungsfeier im Haufe der Funkinduftrie ſtatt f‚ Let gefundene bände, die aus Unterſtlitzungskaſſen im Falle v Streiks, . 5 5ü5 0 ube Walterntum:vor nd/ raa⸗ en ů ů „ 
die And ecize Keue, ſind meiſt mit Kulaki Len Müarten Ue, ntſation und das Gelingen der Veranſtaltung ſind in über⸗ wanderten Mitaliebern hieſelberVorkeile 2u gewühren wie 
ſetzt. Dieſẽe rung der Verbindung mit rbeiterklaſſe ragendem Maße dem Mitwirken des Reichsbanners den Mitgliedern ihrer eigenen Verbände. 

„Kinder baben Sie auch?“ fragte ich. „Ja,“ ſagte ſie,Es ů D 57i E K tz. linn alles euſin H. Kaden ietpoorn Auu Aue Die Iu Schatten bes Bruders. ſtreicßt da aufn Monmartä rum, bei die Franzoſen — und ů ů E b Von wenn mal'n Tanzrergnieſen 18, — denn macht fe ſich an die Der Dlenpende Ruhmesclans be.un, daß Panvt des Fremden ran. Nällich dacht ich: J. dacht i⸗ ‚ hin⸗ ů 
ü Peter Pantbr. Lebn eön, wäs je da haacht. Wiſßten Se.—, 10 paß mir vein croßen Johann Strauß I, des unſterblichen Schvſers der 1 ipdin Crwor Gdem kreinen Theaterchen Ampaſſa. pie, Kingen aus n, Kogy leſchamt — lauter Lakönackte Mar. 3lebermaus“, ſtrahlt, läßt uns das kleinere Licht ſeines ig e uenenr n, ieregen Sielene ee e, Kes a S: , Micßer reſennwen ine Bank ſtrich mehrere ö ſach; „Was m e ich ich. Ab, Witent⸗ ne in bes 1 

ale eine große, gutgenährte woch Sranzeiſch iitaffügt us Künſtler, in dem der göttliche Funke glübte und deſſen 
Kaßze, gran mit ſchwarzen Flecken. Wir k ſo i 2 amal und denn redt ſe bos anzeeſch mit mir, ö. U Drſch ſie fragte mich, wieviel Uhr es wäre — iund Da äiiene Mutter! Ich ſach: Schabber nich 15 damlichl⸗ ſach ich Weiſen wir heute noch gern lauſchen, nbe genug vielleicht, de Vf ohne uns bewußt zu ſein, wer ihr Erfinder war. 

ch tdellte ſich heraus, dat ſie aus Inſterburg ſtammie. und jeb ihr eins mit ot. Da baben Se uns ran Lehient —untwirs Waien ian 5 Lape harſeinerzelt Eirei, vufl is dee nidmnt iechimn aand Preugen, unf der Mäücgnerzud Hdann ſich alen Hinderniffen zam Kroß als Ä — zir en glei⸗ richti ů ſich mit ſs Dinſtellen. Und — dietz! — Muſiker durchletzte, wäöite Joieph den Ingen sirberaſ, ent Sie kannte erſtaunlich viele Leute und mir Patten auch ͤe⸗ war, ſe denn auch fläich wech. Ac, wiſſen Se, benizntach, de gegen dem Willen des Vaterz, der iyn barchaus in die meinſame Bekaunte eine Verwandte von ihr war bei mei. Kindaä .1 Ja, da konnte ich nür zuſtimmen. Na — und militäriſche Laufbahn zwingen ,wollie. Sein gewählter we eien, Sessess. Wleine Stenanegr münnte ſe Wasteet Pace pi, Daee, Prre 6 des wagii, Sei, Det tre-98tr n, hen, ergeſßen, Erahpalke eil: Sieche éů ue Stammkn fi Manchmal, ſagte die 5,„Kries ich doch mächtis Heim⸗ und bie Mirfie — ſchlen vergeſſen. Er gatte eine Straßex⸗ und das Theater und die Kaſerne und alle müöglichen rle⸗ weh. Kenn Se Keenichsbarch? Das i5 ne Stadt!— ißßſen reinigungsmaſchine konſtrutert, ber Magiſtrat in Wien Ja. E iſt ſogar möglich, daß wir uns einmal geſehen halten, Se — da kann Paris jar nich mit! Da war ich mal aufbatte ſie erproben laſſen und — weil für gut befunden — imn, Schäsenhaus zu Palmnicen, aber da hatte ich natürlich Seſuch — man is ja in de Selt rumiekomm, Gott ſei Dank eingeführt, da trat Johann, der erholungsbedürftig war, geſtelt⸗ fragte E ageachtet. Wie es ihr denn ſo in Paris M ntter in ing tachen S. 51 Schuls. 10 Print D We Toc⸗ 80 25 ouste 15 langs⸗ Wputh batterer vo, 5 Geigenspiei ‚ ů S e Ammer „ räubte ſich anfangs, au e er vo eigenft 
„Nai, bier kefäͤlts mir nich!- ſagte ſſe.Ich wäiß nich, öt ter hat jetzt gehäirat.“ lti Lottchen Schulz kanute 10 eine Abnung, und Jobann öͤfrigierte bekannllich Heibtnit Leiie ſinn ſoweit janz natt — aber, wiſfen Se⸗ mit die Ver⸗ Dieſe ctuuas beiahrte, binkende und ſchielende Dame hatte fder Geige in der Hand. Aber endlich ließ er ſich doch über⸗ üaKiung, das is doch nichts. In. Sü jtdöt ſa Fläiſch un jo (Leheirgiet? Vun berte Hedenken. Och fagte die Katze. reden. Mit dem Tattfiock leitete ex das Orcheſter und er⸗ Sraber Vilchrepve — wiffen Se— jon richlichen Kopp von ſebn Se male Nu bat ſe doch das labine Bein, und (rdente rong im „Gränen, Betiig im Juli 1855 ſeinen nngeahnten nem Hanberchen obss Hachichen — das bait ai) doch jar an lich gucken kann ſe auch nich mehr — was ſoll'ſe —1“ Da erſten Erfolg. Und bald fübrte er ſich, wieder auf Zureden lebr beal leialen. Aber: Puſtekuchen!“ Das ſand ich auch Beit Ai. De par ich aud WeinLhichr Die rſöend a, des eotene hich ſein erſes Dont, ein Shaßterses ee See e eer, e, e „ 18 „ ů Sei „wenn man „ Raäe, Se e e e , n en mungt baiſe Sie, ßie ronnt käine Kagen lätden Erbar. Sticche Sienran tant Kaſlee n Poeichtgenohndgheen im Ginblic auf den woeil fruchtbareren Jobann nicht unbe⸗ mung gebaent. Er ſeht doch, ſeht doch! bat ſe immer Kernſpack — nich wie öter Ja. Nür äit Hieleßrräiſchen beuiend. Die Sabi iüuchk Wertes Hoträgt 8s. Auch dich⸗ Peaneeis Eieruten ED rn eie i Keerceere poſteki 16 Jin Se in Len Sihrerden ſe. nieichrtetwer Kägvemenz leine Muße dhre Samienahnr⸗ jen. jet j jefri fi ů e b ee e, ee e eet ee en as Weiüi ie, enee,e ese ie Mib altbre Ködbe geßliebe: wiffen Se —, und da Tach war mir ganz iebell⸗ aren Lem Fips. Drai elrgiſche; Sus, Aucheine Opercit auf . Ci0 en Vert 

Ha. ſe m obd i — ů K u n ů rette auf einen eigenen Te⸗ 
Kiud amt feiehen Ms agen 5 ſen enße nin eiu, Telleriie leltarth zeih- Dame ging vorüber unb — au ibrer Be, hat er geſchrieben. Was ſpäter unter ſeinem Namen über Piu uh i0 das ich auch jenomm, und denn Die Kude Kagtes Wu a que des Sers A Faris unt i Bennbung Limer Mielatten —— Aniins r Hand 
Luis hepsnmeete vun Vesreeffig- Aes, nb, Reie ernse nicht Cie iag auts l.bichit Kateng Ors Veßrub. Ib mir jar. lingslaft.-et eines Farten, Bühnenerfolg gebabt. 1 e Unt auch ſo jans anders als bät uns — manche Sein Tod iſt nicht ohne Tragik. Es war in einem Kon⸗ 
Schramme da über dem Auge? was wäre denn dies? fi indedirekt zindiſch — wiffen Se.. . Na, denn wer ich man 1 4 ichau. ůi eſchi it eil 
ſurb n ſagte, 2. 10 —9 IAr mir neulich ſo'n Kater anje⸗bißchen jehn, auf Mãiſe “ Heigers, ie das ganse Hrcheier iens Ven. Suden hrachie⸗ üteni.—= wiffen Se, ich wer mer doch Und Aief ſeitwärts, in die Büſche. Ich wollie noch eiwas ſtürzte er, von einem Nervenſchock getroffen, vom Podfum 
neit die franzeeſchen Kater nich abgehm! Ja — ich wollte ſagen. ſie nach ihrer Adreſſe fra 

ü 
„ E ragen — aber ſie war ſchon herab. Er konnte noch nach W. ſebracht werden, erl, 

facen Ge.-P 59 habn an Poordenttt anjeſprungen! Bas weg. Und ich ſand noch iange vor dem Buſch und oͤhne cber bier am 25. Jul! Mi den Folgen der erlittengn. Ge⸗ vald jeht ver Aan Täin Actbeii entlich kine gekangt — ſo⸗daran zu denken, baß es ſa eine Kaße war. rief ich „Lands⸗ hirnerſchütterung. Die, Teilnahme der Bepölkerung war Kor Yt e oſtpräiſche Kate mer ran, der mannl Landsmanui“ — Aber es antwortete keiner. Wir groß und fand in dem Gepränge der Beſtalkangsſekerlichseit haben uns denn auch nicht mehr wiedergeſeben. ſichtbaren Ausdruck. Dr. Hans Kleemann. 
   



  

  

Die Umſtedlung der Weichſelmünder. 
Erit müffen die neuen Wolnungen fertia ſein. 

Der Ausſchuß für den ſtäbtiſchen Forſt⸗ und Grundbeſitz 
bat in ſeiner letzten Sitzung auf ſoztaldemokratiſchen Antrag 
boſchloffen, daß die Weichfelmünder Familien, dle ihr Heim 
räumen müſſen, ſo lange wobnen bleiben können, bis die 
neuen Wobmingen für ſie fertiggeſtellt ſind. In eln bis 
zwei Monaten hofft man die erſten Wohnungen, die be⸗ 
anntlich in Seichſelmuünde und Neufahrwaſſer gebaut 
werben, bezugsfertig bergeſtent zu baben. Die Kündigung 
der alten Wobnungen bleibt formell beſteben, wird jedoch 
nicht burchgeführt, bevor die neuen Heimſtätten bezogen 
werden können. Die proviſoriſche Unterbringung der Ver⸗ 
drängten ſoll vermieden werden. 

Die Weichſelmünder Bevölkerung wird von dieſem Be⸗ 
ſchluß mit erleichtertem Herzen Kenntnis nehmen, denn der 
in der Kündiaung vorgeſebene Umzugstermin rückt immer 
nülber, aber über die anderweittae Unterbrinaung beſtand 
noch viel Unklarbett und Sorge. 

  

Eln nnauwendbares Geſeß. 
Der Schreibſebler, den niemand bemerkte. 

In bem Kandigungsſchutzgeſetz für Engeſtellte, das im Doͤtbrte 1020 vom Volkstag angenommen worden iſt, pefinbet ſich ein Schretbfehler, der das ganze Geſetz un⸗ brauchbar macht. Das Geſeß ſollte den Angeſtellten, an⸗ Kuündis der ſchlechten wirtſchaftlichen Verbältniſſe, einen Undigungsſchutz gewähren, Die Kündtgungsfriſt ſollte ſich nach ber Zeit richten, die der Angeſtellte in dem Betriebe beſchüftta, geweſen iſt. Dieſe Friſt beträgt bekannklich bel 
einer Beſchäſtiaungsbeit von mehr als 5 Jahren 3 Monate nd erhoht ſich bie auß 6 Monate. Bezüglich der Vexechnung er Heſchäftigunasbauer gibt das Geſetz nun die ölndende Vorſchrift, daß die gefamte Tätigkeit nach Ab⸗ lanmf der Kündigungsgeitgallt. Man richtete ſich nun nach dem Geſetz und berechnete nach ihm lange Dienſt⸗ Kieg Ein Angeſtellter ſaud ſogar einen Verſtoß gegen tes Cele ſeltens eines Arbeitgebers und klagte wegen nach⸗ träglicher Gebaltszablung. 

Die prüͤſende Juſtis bemerkte den Febler. Der Ztvil⸗ 
richter erklärte den Partelen, daß nach dleſer Vorſchrift die 
Dienſtzeit O Tage beträgl, da der Kläger nach Ablauf der 
S80 bieß cbezen überbaupt nicht mehr beſchäftigt worden iſt. 
Da btes aber nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen ſein 
kann, ſo ik das Gefetz unanwendbar, Im Volkstag 
iſt beantraat worben, in dem Geſetz das Wort „nach“ in 
das Wort bis“ zu ändern, ſo daß der Satz beißen wird: 
„, bis Ablanf der Kündignnaszeit“. Der ſoziale Aus⸗ 
Ichuß des Volkstages bat dieſen neuen Geſetzeniwurf ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 0 

  

Um die Krantkenverſorgung der Kriegsbeſchädigten. 
Der Seunat übernimmt die Koſten. 

Rach dem Verſoraungsgeſetz hat der Senat den Kranken⸗ 
kaſſen für die Bebandlung der verſicherungsvflichtigen 
Kriensbeſchädigten die entſtehenden Ausgaben zu erſetzen, 
ſoweit ſie aus der Behandlung von Verſorgungsleiden ent⸗ 
ſbanben ſinb. Dieſe Geſetzesbeſtimmung war jedoch in ibrer 
Wirtung bis zum 31. März 4026 beſchränkt worden. Da die 
wirtſchaftliche Lage der Krankenkaſſen es aber noch nicht er⸗ 
möglichte, dieſe Ausgaben mit zu ülbernehmen, iſt die Be⸗ 
ſtimmung auf ein Fahr verlängert worden. Aber auch jetzt 
iſt die wirtſchaftliche Lage der Krankenkaſſen noch ungünſtia 
und ſo bat der Senat einen Geſetzentwurf bem Volkstage 
vorgelegt, nach dem dieſe Zabluna bis zum 31. März 19028 
übernommen werden ſoll. Der Soziale Ausſchuß des Volks⸗ 
taaes hat dem Geſetzentwurf zugeſtimmt. Die dem Senat 
eutſtehenden Koſten ſind nur gering. 

Das gelungene Kinderfeſt der S. P.D. Joppot. 
Das von der S. P. D. Ortsgruppe Zoppot geſtern veran⸗ 

ſtaltete Kinderfeſt kann als ſehr gelungen angeſehen werden. 
Schon um 3 Uhr nachmittags ſammelten ſich am Markt 
zahlreiche Kinder, es waren etwa 150, zufſammen mit ihren 
Eltern, um dann gegen 5 Uhr unter den Tönen eines aus⸗ 
gezeichneten Orcheſters nach dem im ſchönen Waldgelände 
gelegenen Bürgerſchützenhaus abzumarſchieren. 

Hier wurden die Kinder mit Kaffee, Kuchen, Schokolade 
Unid ſonſtigen Süßigkeiten bewirtet. Es würben auch von 
der Genoffin Müller (Danzig) verſchledene Spiele arran⸗ 
giert, wobei ſich die Kinder bis gegen 8 Uhr abends ausge⸗ 
zeichnet amüſterten. Um 8 Uhr erhielten die Kinder Fähn⸗ 
chen und Lampions und es wurde ein Umzug veranſtalket, 
an den ſich der Abmarſch zurück zum Sammelplat anſchloß⸗ 

Es war noch binterher ein gemütliches Beifammenſein 
der Erwachſenen, das durch ſehr Erich L6 bumoriſtiſche Vor⸗ 
träge des Schatzmeiſters Gen. Erich Lewandowſti in 
ſehr gehobener Stimmung bei häufigen Tänzen bis nach 

itternacht dauerte. 

Leichenfunb in der Weichſel. 
K itag vormittag eine weibliche Leiche 

aus Land gt E Hendelt ſich en⸗ & rbac ine, 
ren, Ankangs wurde der Verdacht eines 

Werbrechens lont, doch exqaben die näheren Ermittlungen, 
daß die Tote beim Ueberſetzen über die Weichſel ver⸗ 
unglückt iſt. Sie verſuchte am Motag voriger Woche bet 
Weſßßel (Nommerellen) mit einem Boot über die Weichſel 
zu fahren und iſt dabei verunglückt. Die Tote wird auf 
den Lerenbler HFriedhof thre Ruhettätte finden. 

  

  

  

in ampfer Danzig—Schöneberg. Die Weichſel⸗ 
— Muacht in einem Inſerat in der heutigen Ausgabe unſerer 
Zeitung bekannt, daß ſie im Intereſſe des beſchleunigten Markt⸗ 

verkehrs auf der Strecke Dautg- Vchsneberg neben dem fahr⸗ 
pkannäßigen Dampfer einen beſchleunigten Sonderdampfer ein⸗ 

gelegt hat. Alles nähere ſiehe Inſerat. Mütke 3 

eon⸗Thegter. as Meer“. In der Mitte der 
Pandlung ſteht Raun-eimn Kerl wie ein Baum, kindlich und 
örntal. Seine Braut, Roſcherre iſt von einem Wractete⸗ 
der ſich in die Einſamkeit der bretoniſchen Inſel flüch 3 

verfährnt worden. Im Kamvf gnäſtchen Freupdichcft ua 
Liebe, ſteht HDann. Die Freunoſchaft fiegt und das Stück 

kliugt veriöhnlich aus. Dann iſt Heinrich Grorse. Dieſen   

Damsviger Nauhrihfen 
Menſchen gtaubt man dle indd nba Freunde, die Brutalttät zur Frau. Sins Kie ſhilchermädchen., das ſie ausgezeichnet ſpielt. Anton Volutner hindet ſich mit einer wenig ergtebigen Rolle ab. Pboto⸗ graote und Reaſe ſind ausgezeichnet, mit Gluck baben ſle das Volksleben, die Natur auf dle Letnwand gebracht. Ve⸗ ſtimmt einer her beſten Filme des vorigen intersl „O, wie ſo niiche An lind Männerberzen“, eine barmlos-nelte aunerikanif e Angelegenbeit in 6 Akten und die Emelka⸗ Woche mit gauten Bildern vom Berfalfunnstag runden das Proaramm ab. ‚ 

E —— E L22. 

Plaßkonzert der Arbeiterſünger. 
Hanſaplatzj. 

Fünfbundert Arbetter⸗Sünger ſollten geſtern mittag als Aufklaug zur Sängerwerbewoche auf dem anſaplatz fingen. 
war ſehr geſpannt darauſ. Erſtens darauf, ob es in anzi W be! ſei, fünfbundert Arbeiter, die pollitiſch nicht alle gleich benken, zum gemeinſamen Singen zufammen⸗ 

zubringen. Sweilens wie dieſe Fünfbundert ſingen würden. 
Nun, es waren natürlich keine unl undert, Ich will 

lieber verſchweigen, wieviel an fünſhundert ſehlten. Im⸗ merbin war es ein gang neites Häuflein; der Dirigent, der es ſertig bringt, dle arbßte Schar Arbeiter zu einem ge⸗ meinſamen Cbor unter einen Hut zu bringen, iſt zur 
Stunde tauſendmal wichtiger als der beſte Licdermeiſter. 
Man ſagte mir, den ilſche Dlune ke fei ſeht die Erkenninis 
härflen at daß politiſche Pinge keine Rolle mebr ſpielen 
ürften, aber verſchiedene Perſonen irſeben parkikülarſſtiſche 

Kuliſſenkünſte. kann das auf ſeine Stichhaltigkeit hin 
nicht nachprüfen, aber wenn es der Fall iſt, ſo kaun gegen 
volche Wunde den Arheiterſaner kein Urteſl ſcharf genug aus⸗ 
allen, und den Arbeiterſängern öürfte doch die Befeiliaung 
teſes Hinderniſſes eine elerei ſein. 
Es Utegt mir ſern, nach in die irücen-Winrect elngu⸗ 

miſchen, aber es kann nach den geſtrigen Eindrücken kaum 
ein Bwelfel darüber beſtehen, daß die Arbeiterfünger bei 
Brennert Kruſt außgezeichnet aufgeßoben ſind. Zunächſt 
iit er hauptberuflich Geſanglehrer von Bolkaſchulkindern, 
der weiß, wo er bei ſeiner chorpäbagogiſchen Arbeit anzu⸗ 
kEnüpfen hat, Dann aber iſt er auch ein gewandter, ziel⸗ 
bewußter Führer unb barüber hinaus ein künſtleviſcher 
Menſch, der die in ihrer Echwierlgkeit nicht zu verkennenden 
Silcher⸗Lledchen mit feiner feeliſcher Resüe anfaßte. Ueber⸗ 
haupt zeigte der kleine Cbor, auch der der Männer, eine 
überraſchende Bortragstutelligenz und vokale Geſchmeldig⸗ 
kett. Für das Singen im Freien, namemlich kiel Pläßen 
obne Menen Re akuͤſtiſche Stlitze, iſt er vlel zu klein. Für 
Nüces ſenen Raum mag baßs angehen, im Freien aber ver⸗ 
lang es meiſt. 
Wenn die Arbelter⸗Sünger in breiter Oeſſentlichkeit er⸗ 

ſcheinen, ſo mögen ſie guch mit retel, wſ Darbietungen 
in ſo imponlerender Weiſe auftreten, wie die breite Maffe 
des Bürgertums es von ihnen im politiſchen Leben gewohnt 
iſt. Es muß ein gewaltiger Chor ſein, der gewalkig daher⸗ 
brauſt, und wenn die Arbeiter M muß das niſcht nur 
eine die Angelegenbeit eines Teils des Danziger Prole⸗ 
tariats ſein, ſonbern in feinem ſtolzen, machtvollen Be⸗ 
keuntnits der Geſchloffenheit eine Angelegenbeit der Dan⸗ 
ziger Bevölkerung ſchlechthin, die ſich an den Gedanken ge⸗ 
wöhnen muß, baß hier nicht irgendein Geſangverein fingt, 
ſonbern die Seele des arbeitenden Volkes weiteſte Sichtbar⸗ 
machung erfährt. 
0 Willibald Omankowfki. 

O» 

n etiner Pauſe wies Gen, Konopatzki auf die Werbe⸗ 
woche der Arbeiterſänger hin, ſchilderte in kurzen Zügen 
die Aufwärtsentwicklung der Arbeiterſängerbewegung und 
forberte die zahlreichen uhßrer auf, ſich der Bewegung anzu⸗ 
ſchließen. Das Bundesfeſt ber Arbeiterſänger in Hannover 
babe. zeigen, welch große Bebentung r Arbeitergeſag 

e. ů 

KHartzeit zum 
echowa 10 das 

  

  

Joppot von einer Nebesbande befreit. 
Sechs Verbeftungen. 

Durch Unterſtützung der volniſchen Polizei gelang es 
der Zoppoter Kriminalpollzei, enblich einer anſcheinend aut 
organiſierten, aus 6 Perſonen beſtehenben Strandbiebes⸗ 
bande habbaft zu werden, die beretts ſeit längerer Zeit die 
Zoppoter Bevölkerung, wie auch die in bieſer Satſon zahl⸗ 
reichen Kurgäſte in Aufregung hielt. Von ber Bande ſind 
bereits 5 binter Schloß und Riegel, und zwar 4 in Danzig 
und einer in Polev, wähbrend nach dem ſechſten noch geſabndel 
wird. Zur Bande gebören 8 Polen, 2 Deutſche und 1 Dan⸗ 
ziger. 

Außerdem konnte in den letzten Tagen ein Einbrecher 
auf friſcher Tat feſtgenommen werben, der bereits 6 Ein⸗ 
bruch?diebſtähle auf dem Kerbholz hat, 

Es iſt nun zu hoffen, dak mit ber Unſchäblichmachuna 
dieſer Diebe Zoppot ſeine frübere Rube und Sicherbelt wie⸗ 
dererlangen wird. öů 

Der Be & ſtäptif⸗ Bäder. Die ſtäbziſchen Bäder 
hatten ge⸗ 55 inde Be 42 Ple aufzuweiſen: Heubude 
140, Vibſen „ Glettkau 423. Die Temperaturen betragen 

ute in Heubude: Waſſer 18, Luſt 20, in Bröſen: Waſſer 18, 
uft 18, U Gletttau: WIßier 18, Luft 19 Grad. K 

——————— 
  

ů Danziger Industriel Danziger Arbeiti ? 

ů Ubemische Relnigung; 
und Fürherel 

            

    

    

Altansässige Firma mit erprobt. Padileuten u. modernat. 
Maschinen und Vertahren verburgt erstklassige Arbeit 

Eigene Laden- Junkergasse -E&e Er. 28e,„ Matzkausche 
'asse 6, III. Damm 6, Langgarten- EG&e Matténbuden, 

Elisabethkirchengasse-Topfergesse. Langtuhr: Haupt- 
Straße 118, Haupistraße 39. Olwa: Am Scloßgarten 23. 
Zoppot: Seestraße 42 

F F. — ig färherei K-aatz, Pumzeseer 288. 

  

    

  

    
   

        
   

Staatsſekretär 

é LDirrachaff, Mamndel, SchifPfurt ů 

Die Erdffnung der Deutſchen Oſtmeſſe. 
Geltern wurde in Königsberg die 15, Deutſche Oſtmeſſe, 

die bies zum 2l. Auauſt dauert, eröffnei, Nach einer Ve⸗ 
arlübungtanſprache des Bürgermeiſters Gördeler Uberbrachte 

oltmann vom Reichswirtſchaftsminiſteriüm 
lüdwünſche der Reichs, und der preufnſchen 
Eln Früßſtück vereinigte daun die Ehren⸗ 

ßaͤſte in ber Siadthalle, Sberbürgermeiſter Dr. Görbeler 
führte u. a. aus: An die Vertreter der Reichs⸗ und Staats⸗ regierung richten wir die herzliche Vltte, in der Fürfor⸗ Heben Olſtpreutzen und für die Selbſthilfegktlon, die WIx 16 2 yen geruſen haben, nicht nachzulaffen. Sie uiulger Saß die Richt⸗ erfü 1— des Sofortprogramms oder elnlger der, wichtigen kervor⸗ rüsen La. n in Oſtpreußen große Enttäuſchung 

erufen hat. 
Es fprach baun Oberpräſident Slebr als oberſter Beamter der Provinez Oſtpreußen. Er gab feiner Freu Anöhruch uns die diesmalice rußſiſche Ausſtellung weſentlich vergröberl und überſichtlicher zufammengeſtellt ſei. Er begrüßte ferner 

die Vertreteraus Danzia und Memel, beren An⸗ wefenheit beweife, daß die neue Gerenzziehung nicht den kulturellen Zufammenbang und die engen Beziebungen 
zwilchen bleſen Gebieten und dem Mutterlande habe zer⸗ 
fetßen können. Nicht der Grundfatz, daß kleine Geſchenke 
die, Freunöſchaft erhalten, dürfe bei den Bezlehungen 
dwiſchen Reich und Oſtpreußen maßgebend ſein. 

Namens der Danziger Gäſte ſprach Senator Dr. 
Frank. Er Kiene u. a.: nn auch politiſche Grenzen uns trennen. jo ſitüblem wir uns doch nach wie vor mit Oitpreutzen 
und der Kulſue eng verbunden durch die Vande des Biutes 
und der Kultur. Wir wünſchen in guter Kameradſchaft in 
dem friedlichen Wetlbewerb mit Oſtpreußſen zut leben. 

Der ruſfiſche Konſul Meerfon, Kberbrachte die Männſche 
des Votſchafters Kreſtinſki, der ruſſſſchen Handelsvertretung 
und des ruſſiſchen Konſulats in Kbniasberg. Die Sowjet⸗ 
unlon babe beſonderes Intereſſe an der Deutſchen Oſtmeſſe. 
Wir wollen, ſo ſagte der Redner, bie Infammenkunſt der 
Vertreter Oſtpreußens und der ütt beunntzen, um 
dle beſtebenden wirtſchaftlichen Vezlehungen zwiſchen Oſt⸗ 
preußen und der Sowſetunion zu bekräftigen, und ebeutich⸗ 
richtſges Beſtreben zum Rusdruck bringen lind die deutſch⸗ rulſiſchs Freundſchaſt zu vertſeſen. Es beſteht eine Jahr⸗ 
unberte alte Kradſtlon oſtpreußtſch⸗ruffiſcher, Handels⸗ 
rudltionen Sbmwohl das neue Nußlaud mit vrelen alten 

Tradſtſonen gebrochen haſ, ſo find wir boch eiben e⸗ dlefe 
Trablition aufrecht zu erbalten zum Gegen der beiden Länder. 

Der diesjührige Hering⸗fang. 
Danziger Herinsswochendericht. 

Der Fang näßert ſich ſeinem Ende und ſind bisber unge⸗ 
führ 800 Tonnen de Mben worden gegen ca. 620000 Ton⸗ 
nen im ganzen vorigen Jahre. Man glaubt aber, daß man 
Ei das WWiſthahe QAuantum doch noch kommen wird: die 
Stimmung ſſt daher abwartend. 

Die abe M lind im großen 1Agen, Aunverändert geblioben: 
erſte Trade Matties ah 40— bis ah 47,.— pro Tomie, je nach 
Qualität; Trade Matfull eh 50,.— bitz sh 54,.— 

die berzlichſten 
Staatsreglerung. 

  

vro 
Tonne, je nach Qnaliiät; Erown Matties sh 45,— bis ah 44,.— 
ro Tonne, je nach QOualität. War Marte 8. sh 3,.— pro 
2 mebr. Rorweger Fang 1027 Vaar Marke Lindoe 1/6000er 

977 Ghler ro Tonne. Nörweger Fang 1027 Marke Lindoe 
jer ch 24,.— pro Tonne. 

Beſ glinſtigem, kühlem Wetter war in bieſer Woche die 
Verlabung ſehr 
franko Waggon 

Hun Die Preiſe verſtehen ſich unvertollt 
anzig. 

Madio⸗Stimme. 
Programm am Montag. 

16; Danziger Darbictung: Zwei kleine Novellen, von Wollgang 
Federau. ů0Der Laiſes orfſowjfet, b) „Angſt“, Sprecher: 
Kichard Golß. — Göbulgsbergl) 16.—IS: Unterhaltuugskonzert der 

vunklapelle uünter Mitwe K von Georg Veerwald, Vreslau (Vio⸗ 
reß⸗ und Walter Olitzti (Varllon), — 18.05; Landwirtſchaftliche 
reisberichte. Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. — 
8.45: Deutſche Wi lther 81 dem Weltkriege. Vortrag von 

Dr. Hermann Riüdiger, (Walther Ottendorff.) — 19.60: Die Polizei 
als öffentliche Auskunſtei. Vortrag von Pollzeirat Dr. Hoppe. — 
2W: Wetterbericht, — 20.10: 100 Jahre Joſef Strauß. Feſt lonzert 

u Ehren des Wiener Tanzlomponiſten, anläßlich ſeines 100. Ge⸗ 
Durts ages (22. Auguſt 1827). Sben. und einleitende Worte: 
Kapellmeiſter Eicch Donath, Dresden. Soliſten; Nina Lüßtow, Hedi 

ritz Schm 2 

  

Rettner, idtke, Kurt Leſing. rſtärktes undfuͤnk⸗ 
orchelier. — Auſchließend: Weltecberichi, Lußelnenigtetten, Sport⸗ 
funk⸗ 

Dersammſumtts-Anseifer 

eier Volkschor“ Danzig. Am Montag, dem 22. Auguſt, abends 
5 Uhr; Prule tur den Kuberchor im 7 Uhr abends; Probe 

fär MRänner, und gemiſchten Chor. Pünktliches und zahlreiches 
Erſcheinen iſt unbed üngt erforderlich. 

SD. tbſt 
8.0 Uhr bulchl 7 

tefrartion. Montag, den 22. Augüſt, abends 

ſe der Sozialdemokratiſchen Partei. Dienstag, den 

aller Geno ſſen bringend notwendig. uhr. Am Diens 
osilaliſtiſcher Kinderbund, Ortsgruppe Langfuhr. Am Diens⸗ 
E Leit23 Auguſt 1927, nachmiitags 377 Uhr: Treffpunkt 
am Tunnel im Ferberweg zum raae, ＋ uüe: Dri 
SPD., 9. Bezirk. Mittwoch, den 24. Auguſt, abends Hhr: Drin⸗ 

enbe Vorſtandsfitzung Wi Unterkaſſierern beim Gen. Behrend, 
ͤtershagen 80, 2, den. 2. Mpuft, gberbs 

SD,, 11. Bezirk (Heubube). Donnerstag, den 25. Auguſt, aben 
ieſe. Mitgliederverſammlun⸗ rfräag des 

Cen Eduard Somntel ereu Boltsſe aahlen, Ab⸗ 
rechnung vom 2. Quartal 1927., Bezirksange jenhelten, Die 
Wichligkit der Tagesordnung erfordert das Kgtevort allet 
Mitglieder. Der Bezirksvorſtand. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund, Ortsgruppe Danzig, Die Heim⸗ 
abenthe ſüden von nächſter Wio an regelmäßig jeden 
Montag und Mittwoch, von 4 bis 6 Uhr, ſtatt. neß 

lgruppe der Arbeiterjngend. Der auf hente angeſetzte Uebungs⸗ 
Sußennd Pä1kt aus, Nächſte Zuſammenkunft aller Spieler⸗ 

Montag, den 29. Auguſt. 2 abe 5 3 
iali Arbeiteringendbund. Heute, Montag, 

Sͤhm, imd Partetölre, Stitzung der Vorſtände von Danzig⸗ 
Stadt. Erſcheinen aller Vorſitzenden runbedinat erkorder⸗ 
lid, , e 

Sozialͤitiſcher Kinderbund, Ohra, Mittwoch, den 24. Auguſt, macht 
die Ohraer Gruppe einen iert nach Cafs Schwelzergärten, 
Altſ, ltlend. Wieſſbunlt:ePiihrdan mitiags in der Sporihalle. 
Bei ſchlechtem⸗Wetter fällt der Spazicrgang aus,t , 

Verammwortlich für Politit; Ernß goope; r Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil t. B.: Franz Ad m atz Für Inſerate: 

r), Fraktionsſttzung im Volkstag. 

ſuguſt, nachmittags 7 Uhr: Sitzung im Vollstag. Erf, einen 

  

     

    

  Tarberei tur ů Fohle, Polne ü 

7 

ů    
Eostenfrele Albolung und Zurtellang nsss   
  

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 
ů J Geht & &ö., Danzih-  



B. f. B. Leipzia ſchlägt den 1. Fuäballklub Nürubers 8:. 
     0 37 Sek. II. Seniorſpringen: 1. Schmeißer (Neptun) mit 

50,§ Punkten, 2. Flemming (Neptun) mil 50,72 Punkten. Der deutſche Fußballmeiſter mußte am Sountas in 

0 0 Seniorſchwimmen bel, 100 Meter für Damen 1. H. SomaLeipdig eine unerwartete Nicßerlage einſiecken. Er wükdé 

Neptun 200. Seniorſchwimmen bel. 100 Meter für vom V. f. B. Leipzig glatt mit ö5: 1 is: 0) gefclagen. 

Herren: 1, Kiebart (Neptun) 1; 10,6. Jun.,Schwimmen —— 

Schwiumfeſt in Zoppot. bel. 100 Meter für Damen: 1. Milller (D. S. B.) 2:2. 
men bel, 100 Meter für Herren: 1. Stana⸗ Jun.⸗Schwim 

5 V.) 1: 27,6, 2. Stephan (Neptun) 1: 28,2. Ju⸗ neth. (D. S. 

  

Dentſche Schwinmer in Belgien erfolgreich. 
Bei den internationalen Schwimmwettkämpfen in Ant ⸗ 

werpen war deutſcherſeits Sparta⸗Köln mit gutem 

  

Am poter Seeſtea kam geſtern das Danziger Gau⸗ . QAu 

Im . gend⸗Juniorfyringen: J. Strohmeycr (D. S. B.) ſznit 

Lerden uurhen auch Eine Waſſerballppel unbrein Pamen⸗ 5,48 Wunhen. Gemiſchte Freiſtilſtaffet 1045o Meter: Erjolg vertreten. Die Kölner gewannen die 5O⸗Meter⸗ 

Leigen gezeigt, Das Turmfpringen beſteitt der Olympia⸗ Neptun 7:58. Freiſtilſtaffel in 2:80 vor dem Untwerpenſchen Schwimm⸗ 

Trainer Müötrer und der bekannte Danziger Röhr. glbln Das 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen ſab Derichs⸗ 

Das Wafferballlpiel, das um die mn . G656, ber Suhbal am Sonnta Köln in 1:09 ſiegreich. 

ber . Me deuiſche Waſſerballnelterſchaft entſchieden. Mepbr renklaſſe geivielt wurde, gewann D. G. 
epiunn mit 4:1 Toren. 

Verliner Sportklub Hertha ſchläßt Gamburger Waſſerfreunde Hannover ſiegen über Hellas, Masdeburg. 
Erhebniſſe: II. Senlor-Lagenſtafſel 34100 Meter: 1. D. 

S. B. 1:550, Damenbruſtſchwimmen 100 Meter: l. Sowa 
See 164%, 50 1. 100 D. (D. S, B.) 2Min, Damen⸗ 

en, bel, nbf 100 Meter: 1. Meternhr Im D. 
VB.) 155,. rſſwomer 100 Meter für Jugend⸗ 

iunioren, Herren: 1. Borowſki (D .S. V.) 1453,, 2. 
Werner (D. S. V.) 1: 34; Damen: f. H. Sowa (Neptun) 
1. 65, Ermunterungsrückenſchwimmen 100 Meter: Kuntze 
(H. &. V.] 1, 42, Streckenkauchen: t. Thonert (D. S. 
VW.) 5 Meter 56 Sek., 2. Albrecht (Neptun) 34 Meter 

————— Muifinn Lunſußt 
Hauptſtraße 108 (am Markt). 

Donnerstag, den 25. Auguft b. vormitt. 10 Ithr, 
werbe ich Vortfeibät im Mullraße megen Forluges 

gutes Miobiliar 
meiſtbietend gegen Sefoug verſteigern: 

Eichenẽ 8H51 mmer⸗Einrichtung, 
beſtehend aus eich. Silfet, Anrichte, großer Speile⸗ 
tafel, Lederſtühlen, Standuhr, Teppich, eleltr. Krone; 
Soſa mit eich. Umbau, à teilig,, eich. Bücherſchrant, 
Schteibeiſch mit Seſſel, Ständerlampe, Siſlruhe, 
Sofa, Klu⸗ hn u. Stlihle m. Seldenbezug, 
2 m. ſfinglervice, Perrenzimmeriſſch u. an 
nled⸗ Stühle, 618 u. Servierttſch, 3 teilig. At 
El- beſchrank Eiche), Waſchtollette mit Marmor⸗ 
u. Spiegelauffatz, Beltgeſtelle, Matr., 2 Satz herr⸗ 
Phon z tten, mahagoni Schränke, gutes Grammo⸗ 
phon m. Platten, E Gardinen u. ————— 
wer ivolle Oelgemül 
and. VBilder, 

Sportverein 410. 

Der abpergfent in Verlin wuxde von Hertha B. S. C. 
nicht ganz verdienk gewonnen. Der Hamburger Sport⸗ 
vereln hakte ſtets etwas mehr vom Spiel, Bereits bis zur 
Hanö führte Heriha 2:0. Nach dem Wechſel gelang ben 
amburgern der Ausgleich, Die Berliner gingen abermals 

durch Ruch in Führung, Carlſon vermochte für Hamburg 
noch einmal den Gleichſtand 6: 3 herzuſtellen, Erſt in der 
letzten Minute gelang Hertha der Siegestreffer. 

In Draunſchweig ſtanden lich am Sonntag im Endſplel 
um die deutſche Waſſerballmeiſterjchaft Hellas⸗Magde⸗ 

burg und Wafſerfreunde⸗Hannover gegenüber. l⸗ 

las⸗Magdeburg gelang es nicht, ſeinen Meiſtertitel mit Er⸗ 
ſolg zu verteibigen. Bts zum Ablauf der regulären Splel⸗ 
zeit ſtand das Spiel 4:4 unentſchieden. Nach der Verlän⸗ 
gerung ging Hannover in Führung, vermochte auch aus⸗ 
zugleichen, aber ein weiterer Treffer der Waſſerfreunde 
ſtellte mit 6:5 den Sieg ſicher. ů‚     

       

      

Damplorinie Danpi—Schsveberg 
Im Interesse eines beschleunigten Markt. 

verkehrs haben Wir aui der obigen Strechte 
neben dem lahrplanmäbigen Dampfer einen 

beschleunlgten Sonderdampfer 

eingelegt, der aul dem Hin. und Rückwege 
nur die Stationen Einlate und Bohnsack apllult. 

Abfahrt Schönebers 5.30; Eahrxelt 24½ 
Stunden; Küchenbetrieb an Bord: Lletne· 

platz am Rühmtor (Fischmarkt), 
Um unserer Marktkundschaſt noch welter 

enigegenzukommen, führen Wir für die Strecke 

Danzig— Schöneberg versvuchsweise lür, den 
II. Platz einen Rüclciahrischoln ein. (2 Tosge 
guuic Preis G 1,30). ‚ 

ür größere Transporte (Getreicde, Raps 
usw.) von mehr ais 300 Zentner stellen wir 
nach vorheriger Vereinbarung besondere 
Frachtdampfer. 
Fernspr. 276 18 „Wolchsel“ A.-O. 

    

  

Dr. Hennig, Stadtoebiet 
Sprochstunden: 8½.—10, 8½ —-5f. 

Jeden Mittwoch 6- 8 Abendsprechstunde. 

Lurlchuekebrt! KH. Pohlenz, Pontist 
Lantter Marktt 1, 2 Tr., Hingz. Matekausche Oasse, 

Ferreprecher 213 32. 

Tabb-UMMODenAMVr 
Enittittz 

Schachtel 
IbllManAmnpuVG S45 

(gesetzlich geschütztü radikal wirkeud. 
Zu haben in Apotheken u. Drogerien. 
Waldemaf nssnur. Altatädt, Crab. 1920 

     

      

    

      

  

    

Wefmmmtrmescfraen 

Die Lleferungen des Bedarfs des Slädtiſchen 
Krankenhauſes und des Städtiſchen Arbeits⸗ 
hauſes an Fleiſchwaren, Butter, Milch,, Käſe, 
Backwaren, Kolontalwaren, Mühlenfabrikalen, 
Reis und Kartoffeln für die Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober 1927 bis 31. März 1928 ſollen vergeben 

„werden. Angebote hierauf ſind bis 
Montag, 5. September 1927, 9 Uhr vorm. 
an das Städt. Krankenhaus in der Delbrück⸗ 
allee zu richten. Die Bedingungen ſind im 
Städt. Kran Shlune und im Städt. Arbeits⸗ 
hauſe gegen Zahlung von 3.00 Gulden in Emp⸗ 
fang zu nehmen. 

Der Seuat, 
Krankenhausverwallung. 

    

  

  

              
    

    

    
    
    

  

    alnet 
0.30     

    
     

  

     

   

LIrcuart 
    
    

  

   
    

(darunter viele Originate) u.    
    

  

    
    

   
    

   

   

  

   

  

   

  

    

erſer⸗u. deutſche Teppiche u. Brüſken 
——— Se wom Arbeilslohn. Sofatiſſen, etlvaute Zimmeree u. Wanbbelorallonen, billig und gut 
beholtenen g., — der Arbeitnahmer ein⸗Kriſtall⸗ u. Glasfachen, Porzellangegenſtände, werl⸗ im Möbelhaun 9D—00 Wer erteilt 

e r päie kens interhelb 3 20 0 0 cb Wohn, wolle Kaſfreſervice, Bowlen, Halen, MWoila- u. and. Flngerhut Juing. Hausmäüdchen zngl. Sprachunterricht? 

Don“ Peßeletürg wucch Sieremetrent vee, munigereilürße, Viclen Göormi, pit: MPAn Wcee,, ir , 1c gtſ , 100, ů. .p, 
wenden bzw. in bar an die Steuerkaſſe abzuführen. Iſt 35 er, darunter Klaffiher u. and, berannte Werke, Ar⁊t für Orthop. Tasiünga- Vorſtädt. Graben 44b, 3.. 100% a. D.-ELP-D.-Bi-, 

der Arbeitgeber nicht in der Lage, dieſe Steuern Wolss 
irnerhalb der ſeſtgeſetzten Friſt durch Steuermarken 

verwenden oder in bar apzuführen, weil die 
Mittel dazu im Geſchöft nicht vorhanden ſind, ſo hat 

Klavierftimmen 
rd. Ott, 

Goßs⸗ Seigen 1. 

    

    

jeräte u. a. m. 
tunden vorher 

(20 734 

Kilchenmöbel, 
Die Sachen 

zu beſichtigen. 

Haus⸗ und Wirtſchaft 
Lad gobraucht uuth⸗ 

      

  

Plllſchlofa, Aleiderſchrank, er den Arbeitnehmern lediglich Abſchlagszahl 
ren und muß alsdann von den latſächlich ge⸗ 

Abſchianszahiungen den Steuerabzug vor⸗ .— 
nehmen. 

Die Stieuer be 
8 nuler D 

lung zu 

103 v. H. des Geſamtver⸗ 

rbeiigeber den 

igung der auf dem Steuer⸗ 
h, verwerkten Ernräßidçung. Wird ein Steuerbuch 

nicht Heüten orbe cgehentt 2 Wuiet in Dunmnen, 
ſen vorübergehen 

BAsrm vüs, veanemi Je hoihbrt Wrhrngeber den 

    

Jopengaſſe 13. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, 

Danzig, 
Fernſprecher 260 38. 

vereidigter, öffentlich angeſtellter Auktlonator.] Gr. 35, gut erhalten, a. v. 

  

   

Mübcheuſchuhe 
Schaub, 

Mattenbuden 33. 

Vertino, Waſchtiſch, Liſche, 
eleklr., Pelrol., u, Gas⸗ 
lampen, Bilder u. Stühle 
bill. 3. verk. Mattenbud. 29. 

     

   

  

beumeehxööghgtbiegöööbsgtopckeenrcͤböhgddrhigikechkaadt Gut erhalt. Sommer⸗ und 
Winterpaletot, 1 Paar 
neue, lange Stiefel, Gr. 44, 
billig zu perkauf, Zoppot, 
Gerichtsſtrahe 18, 2, r. 

Sohn achtbarer Eltern, 
15 Jahre alt, ſucht 

Lunpburschiuſele 
ng. u. 2510 a. d. Exped. 

ausmädchen, 
21 J‚ uucd ve zum 1. 9. 
Stelle, auch bei einzelnen 
Damen Herren, 

      

   

   A 

  

oder 

Detektiv⸗Büro 
Conrad Kuſchel, 
Krim.⸗Beamter, 
ſtadt 14, 1 Tr. 
1 Beobachtung, Aus⸗ 

früh. 
jeffer⸗ 
rmitt⸗    

    

     

  

lünſte, Beweisbeſchaffung 
1. Ghe⸗, Alim., Straſ⸗ u. 
Zivilprozeſſen, Dißkret, 
ſcknell, zuverläſſig, billig. 

  

Nurſaus Brösen       

    

Stewere auch vorzunchmen und hierfür Steuer⸗ frauenl- ů oſer Haushalt an⸗ Aufarbeiten 

dieſem lle WH vem Nbendehmer Uin ber'fier 0 Inhaber: A. Jeschke EEi Ieie, gur Herſagunß. Aunei bigieftLan Wabten 4060 
i zu belaftende Betroy für eine ledige Perſon zu, Et t buberhallen, für 20 Guld. 517 6. b. Exb. d. „.“ „0 Türe 0, L. Lechtgs. 

  

   

  

   

    

  

   

  
monatlich 80 G, wi 

Iich 3, 20 Ge beträgt. 
Handelt der Arbeitgeber anders, ſo kommt je nach 

ů Steu i Kchn Steuerge ebre, uioder i liche 
öů lerhin in Veome. Straßen u üch wiehl. ‚e entſprechende 

tlich 10,20 G und täͤg⸗ zu verkaufen. 
Wallgaſſe 4b, 3 Tr. rechts. 

Klubgarnituren 
billig bei Werner, 
Paradiesgaſſe 10. 

Mühmaſchinen 
„eerfin, ſchnell und gut 

. Knobe, Haustor 3, 

Tauſche am 4. Damm. Gut. Oel 
ſonn. 2⸗Zimm.⸗Wohn. m.und Nadeln. 

Jub. in, Ohra, geg. gl.] Muftt zu allen Feitlichteit, 

Morgen, Dienstag, den 23. August, nachm. 4 Uhr 

Lrones Hartenkoniert: 
ü 

W
w
c
l
 

      

   

        

  

  

      

  

      

     

  

   
  

  

Dangg, den 12 Auguſt —95 d. kl. i U weramt l. eueramt 11. — od. fl, in Danzig mm⸗führt zu billig. Preif. aus 
der Gesamtlapelle der Schutzpoliei unter persön- Aukaunff Mne . 20i8 a. d. Wth, fübet Pur⸗ Otaeber, ‚ 

Ausſchreibung. hanesr Lei H . i Ee ng. u. 2519 a. d. Exb.] An der Pelrikirche 2 2. 
licher Leitung des Herrn Obermusikmeisters Stieberitz Kaufe Tauſche ſonn., gr. Stube 

    

   

        

Die Fiſhereinutzung in dem Staubecke Betten, Wäſche nach Maß Kleider. Lic u. Küche m. Zubeh. von 
  des Kraftwerks Lappin ſoll vom 1. Oktobet Bei Einbruch der Dunkelheit a‚ 

d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden. aſthohlenbe Schdm. nach Gani, geg.äin 8 b. Gralen O2. 
Jahre nerpach EEEsserenl; gahr, Dalteluben 1. Kleiche od, Stube V ab. Hesben Verlragsunterlagen ſind gegen Erſtattun 

von 2.— Gulden im Städt. Elektrizitätswerk 
Bleihof 2, Zimmer 23, zu haben. Verſchloſſen 
Angebote, mit der Aufſchrift 

. Wäiche aler Art 
wird ſauber gewaſchen, im 
Freien getrocknet und ge⸗ 
plättet 

  
  MerWerk    Bar Geld! 

Ankauf von 
ſtücken, Wäſche, Koffern 

nobes ümamt-fe    

nutzung Staubecken Lappin, ſind bi— 
31. ds. Mts. ebendort —— 

Städtiſches Elektrizitätswerk Danzig. 

Betr.: Fiſcherei 

  

ß 

Mublilur⸗ 
Ang 

Anlion 

     
Eintritt 50 Pig. Eintritt 50 Pig. 

Ws 
ufw. Agentur u. Komm.⸗ 
Haus Breitgaſſe 98.   

                iel 

  

  
  

  

— Stellenangebote L 
1— —¼—¾ 

SiN Sernen 
KXindermüdbiühen 

15—17 Jahre alt, Toch⸗ 
ter achtbare Eltern. für 

iluna Bruch⸗K Bruch⸗He 
von Behörden beſtätigt! 

Ohne Operation, ohne Berufsſtörung! 

    

   

  

       

     
   

   

  

    

aſſe 115, 2, 
S ſonni möbliertes 
ZBorderzimm. mit voller, 

eventuell teilw. Penſion u. 
Kochgelegenheit ab 1. ö. zu 
vermieten. 

Rammbau 17, pt. 

Sämil. Damengarberoben 
werden ſchick und preis⸗ 
wert angefertigt 

Lange 

  

Eing. Jobamnisd. 44045 p. 
  

S6eesses% 

Großes, leeres 

    

Ronogramme 
werd. ſchnell u. ſaub. ge⸗ Tleiſcher Danase e ane 7. Subs mßug Dankſagungen dortiger Gegend: einjähr. Kind 0 1. L. menn Schidliz ſtickt Jopengalle, 312 3. 

b „ů 2 „, vorm. 10 Uhr, üm 1918 zog ich mir einen rechtsſeitigen Leiſtenbruch zu, den ich auf pieſgeſucht. Herm. Thalmann, zu vermieten Schidlitz 

2n, eee eee ,e-e,-, öeeee, Huutaſche 
Leigen?“ mieiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 8— Tage ax blieb mein Bruch, der im Laufe der 5 ahre 75 einem Mödle uus an — eeneesessee auf dem Wege Reitbahn 

Dantgaanczs eeuerhpes, an , ,ee, e z, Wüſcheſchneitern Psene Sopoßtenr i Mg, 1fben 
öů‚ es, ſtreng modernes auch zu meiner Freude miſteilen, daß mein Bruch gebeilt in. ebert. Alenttrh,E. fö. 28. geſucht verloren! 

Syeiſeimmer, 
vollltöndig komplett, 

ae e 0 Weiigsles, Waſcheſhrintt. Shreibliice, Irä. rwe L. arkees Eeics, Sasusee 
V. aud. Tiſche, Ei 

—————— 
el 

Waſchtiſche, Näh⸗ 
n. S le, Wacherwöbe, 

Teppiche 

beſtäitige i 
jeßt i. 
leiden 
Mon 
Aber 1 

Dem „Hermes“ Arztlichen Inſtitut    Svrech ade unferes u9. rrehie Seugniſſe Grbeilter liegen vor der Sp: 

Danzitg: W 
„MRormes“ AxEtlt 

Textilwarengeſchüſt, ee ſche Bruchbehandlung Hamhburg. 

Fiſchmarkt 50. Daß mrin Bruchleiden dut L vollftändi jeilt ift. Ich kaun 
eit ohne Beichwerden verrichten und kann Ihre Meove eßem Vruch⸗ 
fehlen. Soreche Ihnen hierrnit meinen Dank aus. Dstar Kleingärmer, 

Kr. Auck, 10. 3. 27. nd⸗ 
'e aus. 
bE 
Uhr, 

  

   
   

  

Auouß eßten ausgebiideien Sestrane 
Den B. Augul Wormn- von Ei Abr und! nachm⸗ von 2— 
Auguft, vorm. von S—1 Uür und m. von 2—-7½ Uhr, 

tüglich von 10—12 Uhr Dorm. 2351. Lübr nag , im Snftitnt, Eſplanade 6, 

SESDSS 
Hampburg. Eſolanabe 6. (Ur. H. E. Weyer). l —FJunges Mädchen    
     

  

  

    ür den Haushalt und zu 

   

  

ſiucht 

jijte 
Breitgaſſe 89, 2, links. 

Ia miieten geſucht 
Anſtändiges Mädchen 

ſaubere, einfache 
Schlafſtelle. Ang. u. L. 76 
a. d. Geſchſt. Paradiesg.32 

Anzeigen 

  

     

  

  

Berm 

  

Geg. Belohn. abzugeb. bei 
Veught, Schnzmacher, 
Am Spendhaus 5. 

Damen⸗, Kinder-Gurde⸗ 
reben un. Mäntel werden 
billig u. ſchnell angefertigt, 

Fr. E. Kaiſer. 
Kökſchegalle 6. 

Am Sonnabend vormitt., 
vom Engl. Damm bis zur 
Fähre, eine 

  

            
ante 
* PDSüGEnt erb. Anzug, Pamen-⸗sesgi ů 

Sen aer, Muite in wesnbre, : Iffel iaredetdemmeeSee, Weſesgere Lſes Ste, Scieeheb,, U ‚ Herrenuhr 
kähreages, Heige, 2 Seg herrſchat. Beier, Schretb. Ifhel-Marschal eneeegcörsev Aurtei Leliz an verkaaſer Langdarten 22, pt. Wer ů 
nuoſchime, Fernglas, Bürokiſche u. and. Bärcmödel, Arettg. 2s Erehg. 101 Mn⸗zua-Eempe n Ampei] illia zuu verkenſfer. Eu- ME E * verloren! 

teng, Ehren, wersoil J.Kühren . o.Pill.3.verk. Seſicht.v.3—11] Guntz, St-Katharinen⸗Aöheldavid ſist, lebrt. Finder würd gebet, 

KNabisspparat, Bronzen, Schalen, wertvoll. — Ubr. Abbegauſſ. 2, 1 l. Kirchenſteig 13/14, Hof. üid U ůj udieſeide bei Tehmanm, 

i Aertren efaürbeld, Uiifein-Welige Verhaufe billig: 3 —...—. Housliüdchen ſorcer veinar ErageSperdhassnenguſte 4, 
jchthne (ecber,Hinband). Krenzpachs⸗ Welzüragen, 6 Korbmöbel mögt, v, Lande, far llein. DuVIds Möneigeschän ahgugeben ů 
Wertnene Speife- n. Hertenzimmer⸗Gronen, Hans: PrcneWiPet 0 000 billig! In verkanfen-⸗ aushalt per 1. Septem⸗mit Kreditbewilligung ist 
v. Wirtſchuftsheräte, Kleidungs däcke; ferner: Bernke (Sicnt), 70 G..Pgaf Marieniti- e 18 L Kinderbeitgetel, ber gel., Perſ, Vorſtellg.das Altesie und k- dante ͤ „ 

Sprsiol⸗ Aufdan für Foremogen, s S u. höth Ben⸗ A e gradanzua u. Aclinder niich. Frat ün nachmn.fes in Daneig eseierlamationen, Verträge, 
— 8 55 G., eiſ. u. hö ett⸗ Prima ä rau Lange, ——— ů ů 

— Stunben var der Aultion uirnl-Auge 5 W. Mucen. Enbeerpflanzen Neuæ Welt Rr. 00. Hühnerberg 4. nur Breitgasse 32 Znabengiuthe u. Ochreit. 
— ‚ npl. Küche chen⸗ ——— — 2 X 

Siegmund Meinberg ſnmhe, Außhmast:et. Mch eu 2. 8. Spöküllapmwogen, . Aufmürterh Unterricht alcheapſeiſen 
L or... Llun Kommode, Rétmaſchin. 100 Stck. 3, 1000 Std. 25 G. „ Scgiasenagsen lür vormittags geiucht. ſIKn Hausnähen u. Zeichnen, fertigt ſachgemüß 

Lereinigter, Sffen Eanter Aurtkonctr ]Hanbbetr)ut. Sol.E0 G., abzugeben k, Sähiiſüwäßen meld. Langgarien 33, Jochen, Langfuhr, Ferder⸗ Ffechtsdärs Supes, 
Zurahrvecher Läs — Dauzig — Sovengeſle Ne. 14 Sootsmannsg. 3, Srantor! Ohra, MWühlenveg 2. Iz. verk. Böttcherguſſe 3. A Weepps rechts. IWeg 15b, Meld. Vormitt.“ brtedegalle 16. 1.  



. iun — 18. Sahrßam Beiblett ber Leuziger Voltsſtinne Moxliah, ben 22. Außuſt 1027     . 

  

Hamsiger Machriücfnfen 

Die Kraukbenhaſſen wehren ſich. 
Gegen die Bertenergus der à Berpflegungsklaſſe im 

Städtiſchen Krankenbans. 

Zu dem Antrag des Senats an die Stadtbürgerſchaſt 
wects Heraufſetzung des Verpflegungsſatzez für die 
„Klaſſe des Städtiſchen Krankenbauſes, gegen den wir be⸗ 

reits Stellung genommen baben, erhalten wir vom Vor⸗ 
ſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe folgende Juſchrift: 

Nach Berichten der hieſigen Tagespreſſe beabſichtigt der 
Senat der Freien Stadt Danzig den Neubau einer Kinder⸗ 
ſtation im, Städtiſchen Krankenhauſe. Die zu dieſem Bau 
erſorderlichen Mittel ſollen durch die Einnahmen des Kran⸗ 
kenhauſes aufgebracht werden. Da aus den blsherigen 
Einnahmen aber ein Ueberſchuß zur Beſtreitung der Bau⸗ 
ſumme nicht erzielen laſſen würde, ſo beantragt der Senat 
bei der Stadtbürgerſchaft die Zuſtimmung zur Erböhung 
des Verpflegungsſatzes der 3. Verpflegungsklaſſe. 

Es, kaun nicht unterlaſſen merden, darauf hinzuweiſen, 
daß die Krankenkaſſen unter der dauernden Eieigerln 
ihrer Ausgaben für ärztliche Behandlung, Arznei un 
Krankenhausverpfleaungskoſten ſchon die Greuze threr 
Leiſtungsfähigkeit erreicht haben und eine weitere Herauf⸗ 
fetzung des tüglichen Verpflegungsſatzes nicht mehr tragen 
können, ohne dabei die beteiligten Kreiſe (Arbeitgeber und 
Berſicherte) inſoweit in Mitleidenſchaft zu ziehen, als ſie 
thnen höhere Beitragslaſten auferlegen müßten. 

Daß die Verpflichtungen der Krankenkaſſen immer um⸗ 
langreſcher werden, kann nicht in Abrede geſtellt werden. 
So wurde z. B.0 durch Spruch des hieſigen Schiedsamts vom 
1. April 1027 ab das Kopſpauſchale filr ärztliche Behandlung 
von 10,50 Gulden auf 12 Gulden lalſo um 14,3 Prozent) 
erhöht. Die Ausgaben für Arznelen ſind hier infolge der 
hohen Zölle weſentlich höher als bei den Krankenkaſſen in 
Deutſchland. Dle Verpflegungsſätze in den Kraukenhäufern, 
die nach der Etuführung der Guldenwährung 3,25 Gulden 
acſet betrugen, ſind inzwiſchen auf 4,.560 Gulden berauf⸗ 

eletzt worden (Steigerung um 38, Prozent), Zu dieſen 
erpflegungsſätzen erheben die Krankenhäuſer, was nicht 

allgemein bekannt ſein dürfte, ſeit einigen Jahren noch 
einen 33„Meh für ſogengunte Nebenkoſten (Hperatlons⸗ 
gebühren, Medikamente, Verbände, Bäder, Maſſagen uſw.). 
Dieſer Zuſchlag iſt bei dem Städtiſchen Kraukenbauſe all⸗ 
mählich auf 20 Prozent des feweiligen Verpflegungöfatzes 
geſtiegen, ſo daß die Krankenkaffen demnach für ihre dort 
üuntergebrachten Verſicherten nicht 4.50, ſondern 5,40 Gulben 
täglich zu zahlen haben. 

Eine weitere Erhöhnn“ der Ausgaben iſt den Kranken⸗ 
kaſſen neuerdings noch dadurch tiu Ausſicht geſtellt, daß die 
ſtaatliche Frauenklintik für Kaſſenmitaleider, die nicht die 
Danziger Staatsangehörjatett beſitzen, die Verpflegungsſätze 
für Ausländer (6,75 Gulden) fordert. Obalvich die Zahl der 
weiblichen Verſicherten, die nicht die Danziger Staats⸗ 
angebörigkelt beſitzen, nicht gering iſt, ſo würde ſich weniger 
gegen die Maßnahme der Frauenklinik einwenden laſſen, 
wenn die Krankenkaſſen auch berechtigt wären, von ſolchen 
Rach dem 6 auch entiprechend höhere Beiträge zu erheben. 
Nach dem Geſetz iſt aber eine unterſchiedliche Beitrags⸗ 
bemeſſung zwiſchen einhetmiſchen und auswärtigen Ver⸗ 
ſicherten nicht zuläſſig. 
Das Verlangen nach einem Abbau der Beiträge in der 

Sozialverſicherung tritt ſowohl auf ſeiten der Arbeitgeber 
als auch der Verſicherten immer mehr zutage. Wie aber 
können die Krankenkaſſen dieſem Verlangen nachkommen, 
wenn ihnen von anderer Sette immer neue Laſten, die ihre 
Ausgaben mehr und mehr ſteigern, auferlegt werden, Un⸗ 
zweifelbaft würde eine Erhöhung der Verpflegungsſätze bei 
der infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe immer 
ſtärker, einſetzenden Inanſpruchnahme der Kaſſenkeiſtungen 
zieh⸗ Erhöhnna der Krankenverſichgrungsbeiträge nach ſich 
ziehen. ů 

Der Volkstag tritt wieder zuſammen. 
Mittwoch nachmittag 3% Uhr nimmt nach längerer Pauſe 

der Volkstaa 'eine Arbeiten wieder auf. Auf der Tages⸗ 
ordnung der erſten Sitzung ſteht: Erſte Beratung eines 
Geſetzes zur Aenderung des Bolkstagawahlgeſetzes. Zweite 
Beratung eines Geſetzes zur Abänderung des Verſorgungs⸗ 
geſetzes über die Verſorgung von Mllitärperſonen uſw. 
Zweite Beratung eines Geſetzes betr. Abänderung des 
Geſetzes über die Friſten für die Kündigung von Angeſtellten. 
Nochmalige Berakung eines Geſetzes betr. Aufhebung der 
Umſatz⸗ und Luxusſteuer. Strafverfolgungen gegen Abge⸗ 
ordnete. Urantrag betr. die Kündigung der Wohnungen der 
Einwohner in Weichſelmünde. Urantrag betr. das Not⸗ 
opfer der Beamten. Große Anfrage des Abg. Dr. Blavier 
über das Verordnunasrecht der Polizel. 

  

Der Streit um die Wäſche. 
Eine nuhöfliche Brieſſchreiberin. 

Viel Aerger und Streit entſteht in aroßen Mieihäuſern 
um die Wäſche. Häufig fehlt es an einer Hausordnung 
oder deren Durchführung. Dann werden andere Haus⸗ 
frauen in Mitleidenſchafi gezogen. So war es auch in 
einem großen Bau in Langfuhr. Eine Hausfrau über⸗ 
ſchritt ihre Waſchrechte in dem Hauſe und ſand eines Tages 
vor ihrer Tür einen Brief, in dem ihr Vorhaltungen ge⸗ 
macht wurden und in dem auch Beleidiaungen entbalten 
waren. Der Brief trug die Unterſchrift einer Frau, die 

mit der Adreßſatin befreundet war. Dieſe Unterſchrift war 

aber gefälſcht. Die Fälſchung kam natürlich balt beraus 
und nun wurde nach der Brieſſchreiberin geforſcht. Die 

Polizei nahm Handſchriftsveraleichungen vor und eine Frau 

wurde angeklagt. Eine Schreibſachverſtändige. der Amts⸗ 
anwalt und der Richter gewannen die Ueberzeugung. daß 

die drei Brieje von der gleichen Haud geſchrieben ſeien. Die 
Angeklagte wurde wegen Fälſchung einer Privaturkunde zu 

5 Tagen Gefängnis verurteilt, die in 50 Gulden Geldſtrafe 
verwandelt wurden. 

Schont die Siconddiftelu: 
Eine Mahnung an die Strandbeſucher. 

Leider ſcheint es in weiten Kreiſen nicht genügend be⸗ 

tonnt zu ſehn, daß die Stranddiſtel zu den aeſetzlich ge⸗ 

ſchützten Pflanzen gehört und ihr Abpflücken oder Aus⸗ 

graben ſtreng beſtraft wird. Zum größten Bedauern der 

Strandbeſucher iſt dieſe ichöne einbeimiſche Dieſtel ſowohl 

auf den Dünen zwiſchen Bröſen und Glettkau, als auch 

zwiſchen Heubude und Weichfelmünde nus noch in einer 

einzigen Staude vorhanden. Ihre Anßtedluna ſtönt auf 

Schwierigkeiten, weil es bisber nicht gelungen ⸗ 

ſtreuten Samen zum Keimen zu bringen. 
  

ausge⸗   

Die zuſtändige Stodtgärtneret würde gern den ſchwierl 
Verſuch unternehmen, allmählich den Strand Uleder Mit 
biefer jchönen Staude zu bevölkern, wenn ſie nach den vis⸗ 
berigen Erfahrungen nicht befürchten müßte, daß alle ihre 
wieber'gunſchte.; macht würb, Daber Mochmng: 105 ſofort 

unichte gemacht wird. er nochmals: ſchont di 
Stranddiſteln! Wer lie pflückt, macht ſich fraſbar itdie 

  

Ban Hamel für eine Dansiger Jriedensliga. 
In einem dem Danziger Korreſpondenten des War⸗ 

ſchauer „Moment“ gewäbrten Interview erklärte der Hobe 
Völkerbundskommiffar van Hamel, er verfolge mit bem 
größten Intereſſe die Beſtrebungen derjenigen Danziger 
Kreiſe, welche bemübt feien, in Danzig eine Ortsgruppe der 
Liga für Menſcheunrechte zu aründen. Veſondere Verdtieuſte 
ſoll auf dieſem Geblet der Senator a. D. Rechtsanwalt Dr. 
Neumann haben. Herr van Hamel meint, in Danzig ſei 
auf dem Gebliete der Aufkklärung über die Eutſtehung, die 
Grundſätze und bie Organiſation des Völkerbundel noch ſaſt 
nichts getan worden, ſo daß die Liga für Menſchenrechte bier 
ein breites Tätigkeitsfeld bätte. 

In bezug auf eine mögliche Konkurrenz fäür den Danu⸗ 
ziger Vafen durch den Hafen von Gdingen meinte van 
Hamel, daß die polniſche Regierung die volle Ausnutzung 
des Danziger Hafſens verſichert hätte, ſo daß eine Schädl⸗ 
gung durch Konkurrenz ausgeſchloſlen fel. 

Ban Hamel äußerte auch ſeine Zufrledenheit mit den 
Beſtrebungen Danziger Wirtſchaftskreiſe, die Danzia⸗ 
ruſſiſchen Handelsbeztehungen auszubauen. 

  

Ein Tag der Unfülle. 
Am Gonnabenbnachmittag wurde f dem Langen 

Markt der 14 Fahre alte Kurt Schidlitzti, wobnhaft 
Frauengaſſe 21, mit ſeinem Fahrrad von einem Perſonen⸗ 
kraftwagen überfahren. Er erlitt Quetſchungen des Unter⸗ 
leibs. Das Fabrrad wurde völlig zertrümmert, — Sonntag 
vormittag 11 Uihr wurde der 70 Jahre alte penſtonterte 
Lehrer Gottlieb Bulda, wohnhaft Kaſtanienweg ba, beim 
Ueberqueren der Straße von einem Auto angefahren. Er 
trug eine leichte Gehlrnerſchlttterung und Van Sengleguſien 
davon. — In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag, etwa 
um 12 Uhr, ſtürzte der Arbeiter Auton Wosniak, wohn⸗ 
haft Hirſchaaſſe 6, im Hafen beim Verladen von Koblen von 
einem Waggon. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
eine Hüftenverſtauchung. — In Zoppot trug ſich am Sonn⸗ 
abend ein Verkehrsunſall zu, der leicht ſchwerere Folgen 
hätte aunehmen können. Ein Fuhrwerk fuhr im ſchnellen 
Temyo die Eiſenharbtſtraße hinunter, An einer Straſſen⸗ 
ecke verlor der Kutſcher die Gewalt ber die Pferde, Sie 
raſten auf den Bürgerſteig, durchfuhren einen eiſeruen 
Gitterzaun und ſtürzten mit dem Vorderteil des Wagens 
in einen etwa 1 Meter tiefen Graben. Ein Pferd iſt tot, 
das andere ſchwer verletzt. — Auf dem Kohlenmarkt wurde 
am Sonnabend ferner ein Oberpoſtſekretär von einem Au⸗ 
tompbil überfahren und erltitt leichtere Verletzungen. 

  

Me zwangsweiſe Abſchiebung Danziger Lanbarbeittr⸗ 
Eine ſosialdemokratiſche Anfrange an beu Senat. 

Die ſonderbare Praxis ber Behörden, polniſche Saiſon⸗ 
arbeiter nach dem Freiſtaat hereinzulaſſen, einbetmiſche 
Landarbeiter ebug nach eteunßzelthn zu verſchicken, iſt von 
uns bereits gebührend gekennzeichnet worben, 
Rehberg und Wierſchowſk! haben nun im Volkstas 
folgende Große Anfrage eingebracht: 

„Iſt dem Senat bekaunt, daß auf Anordnung der Abtei⸗ 
lung Sozlales die einheimiſchen Landarbeiter zwangsweiſe 
nach Deutſchland zur Arbeit vermittelt werden und, falls ſie 
dieſe Arbeit nicht übernehmen, ihnen die Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung geſperrt wird? 

ſt der Senat bereit, dieſes ſoſort wieder aufzubeben?“ 
Die Anfrage dürfte in einer der nächſten Sitzungen bes 

Volkstages zur Verhandlung kommen, Wir werden über 
den Verlauf der Verhandlungen berichten. 

  

Es gibt noch Wunder. Freitag mapmitteg um 2 Uhr 
wurde der 5 Fahre alte Sohn des Arbeiters Friebrich 
Pfeifter, wohnhaft Stolzenberg 16, von einem großen, voll⸗ 
beladenen Holzwagen überfahren, ohne irgendeinen Schaden 
davonzutragen. Das Kind ſprang ſofort wieder auf und lief 
nach Hauſe. 

—————————   
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Süänger-Werbewoche 
der Danziger Mrbeitersänger 

vom Si. bis 28. Rugust 

Die nächsten Verbekonzerte 
finden statt in Danzig 

Dienstag, den 23, August, abends 7½/ ↄ Uhr, in der 
Petrischule am Hansaplatz 

Ausführende: Freier Volkschor Danzig Männer-, gem- 

Chor, Kinderchor). Chorleitung: Oskar Sach 

in Welchselmünde 

Mittwoch, den 24. August, abends 7 Uhr, im Lokal 

ů Dorau, Weichselmünde 

Ausführende: „Einigkeit“ Weichselmünde Männer- und 

gem. Chor)· Chorleitung Leo Pier. Freier Sänger Danzig 

Männer- und Frauenchor). Chorleitung: Wilh. Brennert. 

Der Eintritt ist trell 

  

  

Bie Geu. 

Um der Eier willen. 
Von Rlearbo. 

Der ſromme Bruder Jobannes Rautti, Barfübermbuch, 
bhat uns folgende Geſchichle überlieſfert: Einſt fragte ein 
Orbensmann einen Lalen, ob er, wilhte, wober der alte. Haß 
zwiſchen den Mönchen und Rfaften käme? Denn die Lalen 
baſten die Pfaffen, und Pfafſen die Mönche und umgekebrt, 
ſo daß einer dem andern im Vicht ſteht und iun an der 
eiwoinen Seliglelt bindert, Der Laie ſprach, er wüßte nicht, 
wober er käme. Der Möunch ſprach: Das geſchiebt 
um der Cler willen! Deun die Mönche eſſen ſo viel 
Eler und die Pfaffen ſo uiel Hühner, daß ble Pfafſen den 
die Gter die Eler teuer machen und die Mönche den Pfaſſen 
eGler, 
Johannes Pault hat ſeinerzelt berechnet, daß man in 

dem Barfüßerkloſter zu Straßburg in gemeinen Jabren 
22 000 Eier haben muß, und ſind bei 60 Perſonen im 
Konvent. Wicviel Eier eſſen erſt andere Klöſter und die 
der Nonnen, beſonders die Orden, die leln Fleiſch eſſen? 
fraat der fromme Bruder und fährt dann ſort: Wenn dieſe 
Eier alle auskämen und Hühner würden, ſo gäbe man 
6 Hübner um einen Schilling, und wenn dann die Hühner 
alle Eter legten, ſo gäbe man 1000 Eier um 6 Pfeunia. — 
Duͤrum iſt der Hoh um der Eier willen. 

Soweit der fromme Bruder Johannes Pault. Barfüßer. 
Um der Eter willen haſſen ſich frumbe Menſchen, die ſich! 
eigentlich in chriſtlicher- Demut gegenſeitig lieben ſollten., 
Was will man da gegen die beiden ganz gewöhnlichen; 
beſehbensn ſagen, die um der Eter willen ſich vor Gericht 
efehden“ 

Lebt da Frau Kulke, Beſitzerin von acht prächtigen 
Stareten und einem ſtolzen Hahn. Lebt da, nur durch einen 

taketenzaun von Fran Kulkte getrennt, Frau Plinſki, Be⸗ 
ſiterin zweier Ferkel und einet Hundes, von dem behauptet 
wird, er kranke an der Räude. 

Oowohl ein Staketenzaun die Parteten bereittz trennt, 
Giortt ſie noch eln unverſöhnlicher Paß — wegen der 

er 
Fran Plinſti pehauptet, die Hühner der Frau Kulke 

ſelen ſo „miekria“, daß ſie überhaupt keine Eler legen, 
Dem hält'Fran Külke enigegen, ihre Hühner legten ſogar 
prächlin, uur — der verflixie räudige Hund ſchleiche ſich 

ſtekttz in ſhren Stall und — frelle dle Olhnereter, Dieſer 
Behauptung hält Frau Plinfkt entgegen: erſtens ſei ihre 
Lony nicht räudig, ſondern ein liebes Tier, zweitentz freſſe 

Lony keie Hühnereler, datz habe ſie nicht nötig und das ſei 

Verleumdung und drittens .. . tſa, briitens let Frau Kulke 
„ein gauz orbinärxek Frallenzimmer, das wahrſcheinſich die 

Eter jelbſt ene W00 Gi die üü äuſgeſtelk“ würde And 

legentlich auf dem Wochenmar aufgeſte 
LatArtch nur durch Gerichtsurtell geſühnt werben 
konnte, natürlich . 

An ſich wäre die Sache eindeutig geweſen, hätte ſich Frau 

Kulke nicht zu der Randbemerkung „olle Toppſan“ der Vvau 

Plinſti gegenüber hinreißen laſfen, was bebingte, daß lede 

Partei zu, 20 Gulden üund anteiligen Gerichtskoſten ver⸗ 

Urteilt wurde⸗ ů 

Und das alles wegen der Eter! War es nötig“ Wer 
aber wirft den erſten Stein auf diefe Frauen, wo doch 

Möuche und Pfaffen 

Uuſer Wetterbericht. 
Berilfenilichung des Obfervatoriums ber Freien Stabt Dänzla. 

ů ‚ Montag, den 22. Autguſt 1927. 

Allgemejne Ueberſſicht. Dle Zyklonentätiskeit 

bauert noth au, Ein geſtern frühh norödweſtlich von Irland 

aufgetretener Wirbel iſt bis Miitelenglauh, vorgedrungen. 

Er verurfacht über Nordfrankreich, im engliſchen Kaual und 

iiber Sibengland ſchwere Süüdweſtſtürme, Auch in Nordweſt⸗ 

beutſchland find die Winde an der Kllſte bereits bis Stärke 7 

aufgefriſcht. Randſtörungen der geſtern im Norben— vorüber⸗ 

gegangenen Minſma liegen noch lber der nördlichen Oſtſee. 

Die Witterung iſt daher auch im Oſten noch unruhisg und 

unbeſtändig. Lewöltt 

orherſage für heute nachmittag: Wechſelud ewölkt, 

vereinßel, noch Miegenſchater, friſche ſdweſtliche Winde, 

Temperatur unveränbdert⸗. 

e weitere Niederſchläge, tenstag: Zunehmend bewölkt, 

KeiſcherUg Hürmiche ſüdweſtliche Winde. Temperatur un⸗ 

verändert. 
Mittwoch: 

imum des vorgeſtrigen Tageß 

Tages 150. Minimum der vorletzten Nacht 11/5, 

Nacht 145. ů‚ 

Windwarnung. von heute 10.15 Uhr vormittags: 

Gefahr noch nicht voriber, Signal hängen laſſen. 

  

Weiterhin unbeſtändig und uuruhia. 
20,0, des geſtrigen 

der letzien 

  

„Auguſt 1927. Feſt⸗ 
Wvuitment n üer 3 Perſoner. barünter 1 wegen Qaun⸗ wurden ite t⸗ 

Lruchsbiehſtahls, 6 wegen Diebſtabls, 1 wegen Zechprellerei, bruchsdie — 
usfriedensbruchs, 12 wegen Trunkenheit, ? wegen 

eroben Nußige, 2 wegen Widerſtandes, 1 wegen, Bettelns, 

ihaft, 6 Perſonen obdachlos. — Gefunden;: 

3 Weduhr, und 1 Vorbeindz 1 dunkelbraune Gantnellraune⸗ 

haltend polniſchen Paß für Sofla Turzynſka; 1 dunkelbraume 

Landtoſche, entheltend 20 Pf., 2 Paar Handſchuhe und Aüenig. 

keiten; 1 graues Handtäſchchen mit Inhalt; 1 Hunkle⸗ 1e und 

taſche, enthaltend polniſchen Paß für Aanes v. Cyzawft iges. 

Kleinigkeiten; 1 brauner Dackel; ein wetßer, ſchwarz Ka⸗ 

fleckter Terrier. — Berloren: 1 Merngenel m. „ 

halt; 1 rotes Lederportemonnaie mit 24.65 Gulden; 1 braur 

Wolljacke mit hellen Aufſchlägen: 1 Brilie mit gelben Gläſern 

im Futteral. 

Danziger Standesamt von 22, Auguſt 1v27. ous 

a E ter des Arbeiters Willy 

mann V U W. Cohn des Arbeiters Willy Herbſt, 

2 M. — Witwe Anna Seyffert geb. Fankowfki, 58 J. —. 

kt, 64 J. — Witwe Julie Macholl 

8eh. Miatte, 68 S. WM.— Invalide Johann Jaruſchewſki, 
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1.64 ＋.83 ßieckel. . Hl. „ 
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41,82 ＋,73Einlage ů G 

Worſchan 21.8. 22.3. ů KonasWeſtern. ＋2,52 ＋* 98 

1j11 Waſlet 

W B.., 503. Schvae B.u, e 48s 
Thorn 1.37. ＋1,22 Galgenber D. P. 4,55 4261 

Wordon 4ʃ,58 ,41 Neuhorſtet uſch 1 2,02 ＋., 

Culm „ „%%7 ,30 1 Anwacht; 

     



Auas dem Coten 

Ver Arzt als Wüftling. 
Am Donnerstagabend E tn. Szillen (Kr. Tilſtt⸗Raanit) 

der ↄprgktiſche, Arzt Vouſtz Echultze unter dem Verdacht ſitt⸗ 
licher Berfehlungen an Minberjährigen verhaftet worben. 
2 Sitllen waren ſeit längerer Kolt Gerüchte verbreitet, 
Rati ſich an den meiſten ſeiner füngeren weiblichen 

Pattenten vergehe und auch minderjährtige, kaum der Echule 
entwachſene Mäbchen mißbraucht habe. Es würde be⸗ 
Eprechſ baß man eine Heſſnung in eilne Wand ſeines 

rechlummertz gemacht und ſo fein Treiben beobachtet 
babe. u will allein in neun Tagen 25 Fälle ſeſt⸗ 
ieſtellt baben. Pie betreftenden Fratten und Mäd⸗ 

u ſchwiegen begreiflicherweiſe aus Scham. Vor einiger 
zeit wurbe bei der Tilſiter Staatsanwaltſchaft Anzeſge 

gegen E erſtattet. Die Unterſuchung wurde zwar ein⸗ 
tcleltet, boch konnte Schultze immer 10 Jelne raxis ſort⸗ 
etzen und man bebauptet, er öle 1 Zeit benutzt habe, 
um dle Ansfagen ſeiner Opſer in ſitr ſich günſtigem Einne 
0 beeinfluffen, Am Donnyerstagnachmittas traſen nun 

jertreter der Staatsanwaliſchaft in Szillen ein. Nach 
perhaſlet uund der Hauptbelaſtungszeugen wurde Schultze 
verhaftet und in daß Tilftter Gerichtsgefängnis eingellefert. 

  

Sechzehn Gebüude niedergebrannt. 
Wie aus Krukl (Litauen) berichtet wird, entſtand am 

Mittwoch in einer Scheune eines Landwirts Feuer. Das 
euer, as an den eingebrachten Erntevorräten reichliche 
ahrung fand, breitete ſich mſt unteimlicher Schnelliakeit 

auß, und nach lurzer Zeit ſtand auch der Stall des Land⸗ 
wirtis in Fltammen. Vom Winde ürte tlhe ariff das Feuer 
auch auf das Wohnbaus des Landwirts Uber, welches eben⸗ 
falls eingeäſchert wuürde. Die Jablralch berbeigecilten Lanb⸗ 
üwirte konnten trot angeſtrengler Arbelt das Feuer nicht löſchen und mußten ihre Bemübungen aufgeben. Im ganzen 
ſind 16 Gebäude niedergebrannt. Die von dem Brand⸗ 
unollick betroffenen Lanbwirte haben bei Nachbarn Unker⸗ 
kunft gefunden. 

  

Typhus in Mirſchan. 
Nachdem in dem benachbaxten Lunan wieder häufigere 

ühuint ieſe in der letzten Zeit zu verzeichnen waren, 
ſchelnt bieſe anſteckende Krankheit auch in Dirſchau einen 
grbßeren Reuſtas au nehmen. Und zwar wird vorerſt vor 
allem die Neuſtadt von ſör betroffen. Von den Erkrankten 
ſind bisher 10 in das Iehanniterkrankenhaus eingeliefert. 
u＋ vEιf Ææ e-Ne IIE 

Deutſch⸗Lrone. Feuertod elines Obdachloſen. 
Nachts brannte in Deutſch⸗Krone eine Scheune der Witwe 
Manthey mit den darin befindlichen Erntevorräten nieder. Als 
man daran abſen konnte, den Brändherv näher zu unterſuchen, 
Man man die völlig verkohlle Leiche eines unbekannten 

annes, der wahrſcheinlich in der Scheune üdernachtet hatte. 
Neben dem verbrannten Körper lagen die Ueberreſte einer webden wuuſ⸗ und ein Pfelſenring, ſo daß Aier Wuantd 
werden muß, daß der Vernnglückte geraucht hat und der Brand 
aus ſeiner Pfeiſe entſtanden iſt. 

Spcnaſbaärlen Bö.oben Atein als Leiche Miahamen dur 
m benachbarten Bor, o verſchwand vor 15 Monaten der Hährige Karl Strehlte Er wollte ſich am 17, Mai 1926 auf die Gahnſiation Hochſtüsiau vegeben, um von bort nach Star⸗ 

gard zu relſen. Wahrſ⸗ einlich wurde er im Walde überfallen Und ermorbet, benn er kehrte nicht mehr zurücck. Troth Durch⸗ Loerhen bes Haſcht Walbes konnte die m Ve nicht gefunden 
jerben. Erſt jetzt, 5 Monate nach dem Verſchwinden des Greiſes, wurde ſie zufänlig von einem Soldaten, unter Moos und Hlättern verborgen, im Walde zwiſchen Borzechowo und Hochſtublau entdeckt. Die Frau Strehlkes erkannte an der 

Kleidung und einem nahebei gelegenen Stock die Leiche ihres Mannes. 
Bromberg. Von Mnief Zen d fn Em vfe watröe der 

polniſche Kavallerieleutnant Jan Wofniez. Der Unglück⸗ liche, der an der ESpitze eines Reiterzuges war, ſtürzte von ſeinem Pferde, erhielt von den Pferden der nacheilenden Soldaten, mehrere Hufſtöße und exlitt, neben sbablreichen 

  

105 ne. Cine gdette peiungttüs. ein Arbelter 
wurde beim Getreidemähen, vom Schlage getroffen und ſtarb. 
Seine verhetratete Tochter ſchenkte beim Anblick ver Leiche vor⸗ 
zeittg einem Kinde das Leben. Der Bruder des Verſtorbenen 

erlitt auf der Rückreiſe von der en Cergichl beim Beſteigen 
des Eiſenbahnzuges in Lubaß einen Herzſchlag und ftarb auf 
der Stelle. Als man die Leiche in die Wohnung des zuerſt 
Verſtorbenen brachte, ftel die Witwe in Ohnmacht und wurde 
in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhauß gebracht. 

Auus nfer Leſt ů 

ö echwerer Schaben. 
In ben frauzß Departementb Gers, Arboche und 

Vrone L.enelis ven abrränben ſchwer heimgelucht 
worden ſinb, ſind neuerbings erGegenb feasb Nieber⸗ 
enangen. Daſt ſämtliche Blüſſe ber ub find über bie 

fler Leeten aub haben verheerenbe Schäden angerichlet. 
Die Briſchaften mußten zum Teil gerkumt werden. An 
perſchiedenen Stelen ſind die Eiſenbahnſtrecken über⸗ 
ſchweinmt. Kuch an der Kaualküfte wütet ſeit einigen Tagen 
orkanartiaer Sinrm. 

n Ubine richtete ein Sturm ſchweren Schaben an den 
Gebäuben an. Eln Gewitter, verbunden mit Hagel, der 
ſtellenweiſe 10 Zentimeter hoch den Voden bebeckte, aing 
über Verona, nieber, Auch über dem Pardaſee und in ber 
Cegend von Florenz tobte ein Sturm, ber zahlreiche Bäume 
ontwurzelte und bie Dächer der Bauernhäuſer zum Teil 
abdeckte. Die Bevöolkerung von Breſote iſt beſonbers ſchwer 
betroffen, du die Ernte zum Teil vollkommen vernichtet 
wurde. 

Sonnabend frübh wiültete ein überaus heſftiges Gewitter 
üiber Kopenhagen und Umgebung, das großen Schaden an⸗ 
richtete. Die mächtigen Waſſermaſfen konnten von der 
ſtanaliſation ncht betaältiat werben, io das die Straben Der Biitz zündete an verſchiedenen 

Der Stratzenbahnverkehr iſt zum aroßen 
—————— 

Schüweres Ungiuch in eizer Sanbgrube. 
Drei Perſonen gethtet. 

Sonnabend vormittag verunglückten in einer Sandarube 
bei Noſſen ein Ehepaar ſowie ein Schulknabe durch plötz⸗ 
liches Riedergehen gewaltiger Sandmaſſen tödlich. Das 
Ebepaar hinterläßt neun unverforgte Kinder. 

Großfeuer im Kloſter. 
Ein Feuerwehrmann verletzt. 

Nach einer Meldung ber „Montagpoſt“ aus München⸗ 
Gladbach wurde das Joſephskloſter in niel, in dem eine 
große Habl ſchwachſtuniger Köglinge untergebracht ſit, von 
einem Großfeuer heimgeſucht. Der Brand wurde bemerkt, 
ber Vektimpfeng deß Heuers batten bie ſeet wiutge euer. 
er m es Feuers batten die fre⸗ „ 

Walhn er 

überflutet wurden, 
Stellen der Stabt. 
Teil ſtillgeleat. 

  

wehr von iel und die zut Hilfe gerufene 
euerwehr fün Stunden zu tun. Das Dach eines 

Hauptoehäude iſt vollſtändia niedergebrannt end das Ober⸗ 
geſcholi dieſes Gebäudes, in dem ſich die Schlafſäle der Lebe 
linge bes Dan bat durch Waſſerſchäben und berapſtürzende 
Telle dek Daches ebenfalls ſtark gelitten. Einer der Wehr⸗ 
parleptßt durch berapftürzenbe glübende Brandteile 
verletzt. ů‚ 

  

E 

Kiſenbahnanſchlag in Norbtrankreich. Wie „Matin“ 
meldet, ſind Sonnabend von unbekannten Tätern auf die 
Gleiſe der Etifenbahnſtrecke Mamers — St. Calais 4 f 
Steine gewälat worhen. Ein Lokomotivfübrer entdeckte ſie 
zu ſpät, um ſeinen 1K· noch zum Halten zu bringen, jedoch 
paſfierte der Zua die Stelle, obme zu eutgleiſen. 

Kelel, Apemte in, Teplimoba. Aus Münſterberg wird 
gemeldet: In Teplamoda Eeine Typhhusepidemie aus⸗ 
gebrochen ſt jeder zweite Einwwohner des Dorſes lietzt 
krank danieder. 

Schweres Ungläc inen Tat nfolge eines 
Tatfuns glag bußih ein iſun. Infolge eine 

Dis zurmm 25. Atsteefftftf 
werden dir Neubeſtelkmmgen für- bem WUmumn 
Sententber durch die Poſtboten entvegen⸗ 

genommen. 
Wir biiten daher unſere Leſer, welche das 

Abonnemert bei ber Poſt beſtelen, 
den Bezugspreis bereitzuhalten 

Verlag „Danziger Volksſtimme⸗ 
9000000000000000000000000000000000 

Eine Verzweiflungstat. 
Im Streit den Hauswirt erſcholſen. 

Aus Oflenbach wirb ein furchtbarer Mord gemeldet: Der exwerbslofe Adam Adler aus Offenbach war, wie ber iches Biz berichtet, hurch ein gegen ihn erlaffenes gericht⸗ liaes Raumungsnrteil in Anfregung verſetzt worhen, Jen Berlanf einer Auseinanderſeßzung erf⸗ er ſeinen Haus⸗ fereee Le lebte. Der Mörder ete barauſ, e ſich jedo 
ſpäter fel5n der Polizei. 

Swiſchenfall bei einer Prozeſſlon. 
Gegen den päpſtlichen Nuntiuß. 

Anläßlich ber St⸗Steppans⸗Prozeſſion in Budapeſt kam es zu einem Aunpebeutenden Swiſchenfall, Ein Daaus ans der Menge wollte einen Leinenſack in der Richtung ſchleu⸗ dern, wo ſich ber pävſtliche Nuntius in der Proßeſſion veſand, doch wurde er daran von der Polizei verbindert. Der Sac iel ihm aus der Hand, und als man ihn öffnete, fand man artn einige kleine Manzen. Hoſenknbvle und deraleichen. 
Die polizeiliche Unterfuchung ergab, leih der Mann, ein 
50jähriger örncer, an Paranola leidet, ſo baß er in ein Irrenbaus gebracht wurde. 

  

  

elerpenbrans in Aublanb, Ein großer Tell ber eteppe im Gebtet Akmolinſk in Ruffiſch⸗Aſten tebt in Flammen. 
Das Feuer hat. 5 Auls (Vöcſes) er Elnceborehen voll⸗ ſtändig vernichtet. ů 

Tobesurteil wegen Schmuggelei. Der Oberſte Gerichts⸗ bof Weißrußlandbs verurteilte in einem Prozeß gegen oll⸗ 
beamte und Kaufleute aus Minſe wegen Schmuggelel und 
Beihilfe dazu fünf Angeklasgte zum Tode und mebrere 
andere zu Gefängnisſtraten. 

Aufhebung einer Gelbfälſcherwereltatt. Die Polizei hat 
in einer Villa in der Nähe von Eichgraben dei Wien eine 
Werkſtätte zur Erzeugung falſcher rumäniſcher Bankvoten 
zu 100 Let ausgehoben und die Täter verhaftet. Die Fälſcher 
waren bisher über die Vorbereitungen nicht binausgekom⸗ 
den, io daß noch keine einzige Banknote fertiageſtellt wor⸗ 
den zu ſein ſcheint. 

Tödlicher Unſall bei einer Marine⸗U3ebung. Freitag nach⸗ 
mittag wurden auf N. 183 durch Exploſton eines kleinen 
Sprengrörpers ein Mann der Beſatzung ſchwer und zwei 
leichter verletzt. Die Verletzten fanden Aufnahme im 
Marinelazarett. Trotz ſofort vorgenommener Operation iſt 
ber ſchwerverlette Oberheizer Franz Matz noch im Daufe 
des Abends geſtorben. Die Urſache ber loſion iſt noch 
nicht feſigeſtellt. 

Sein; Retennasverſuc ertrunken. In dem engliſchen 
Seebad St. Leonards verſuchte der 67jährige Genueral 
Fleming Jenkins einen Mann und deſſen Tochter zu 
retten, bie ſich zu weit in die ſtürmiſche See hinausgewagt 
batten. Während der Mann gerettet wurde, iſt der Genoral 
und die Tochter ertrunken. 

Bwei entſyrungene Zuchthäusler feſtgenommen. Der 
Berliner Kriminalpolizel ſind auf der Suche nach einem 
Raubmörder zwei Zuchtbäusler in die Hände aefallen, die 
ſeit Jahren aus den Strafanſtalten, wo ſie längere Frei⸗ 
heitsſtrafen verbüßen ſollten, entwichen waren. Es handelt 
jich um zwei gewerbsmäßige Verbrecher, einen 36 Fahre 
alten Robert Kaczmarek und einen 47jährigen Fritz Pallaſch. 
Kaczmarek war vor drei Jahren in Naugard ausgebrochen 
und hat noch drei Jahre abauſitzen, Pallaſch, ein gefährlicher 
Taſchendieb, war ſeit Dezember 1926 aus Naugard ausge⸗ 

anderen Körperverledungen, einige Schädelbrüche, denen er (Honkong) ein. nach wenigen Minuten erlag. tötet, vier Frauen und ein Mann ernſtlich verletzt. wichen. 

Das Pyblitum fiel ſofort ein und lachte ebenfalls aus ] es bei Bedarf Prügel ſetzen könnte. Er ſah aber ſehr bald 
'en laßſſen würde, MTTKE HEH DIE5 

ROMAN VORH Schnlon ASChH 
31 

das Moltke an Ldas Mottke an 
„Sein Vater war der weltberühmte Cham⸗ 

Frau auf Erdenl Daher iſt auch er von einer ſo ungebeuerlichen Kraft. Seben Sie ſich uur ſeine Arme an,“ juhr der Alte fort und wies auf Mottres ſchwel⸗ lende Mußteln, „ichauen Sie nur berl Seben Ste, wie krüftig dieſe Arme ſind ch babe Anaſt vor ihml“ rief gi und ſprang mit gekünſtelter Anaſt einen Schritt vor bervorrfeß, was im blikum ein lautes Gelächter orrief. 
Mottke wußte immer noch nicht, was er tun ſollte. Die 

Und ber Alte wies auf Sas Wretüe, Und ber Alte wies auf das Blechſtückchen, 
der Bruſt trug. 
2 

ſchwerſte 

Angſi vor den Zuſchauern war geſticgen, und ſchämte er ſich vor den vielen Menſchen. elen reiste ibn öie Rede des Alken und das Verhalten des Publikums eum Vachen, und er mußte ſeine ganze Kraft amvenden, um nicht loszupruſten. 
Verneig dich doch vor dem Publikum, du Bankert! Lächeln, lächeln jollſt du! Daß dich die Chorela.. Was Euisſcend da ibre ‚» Tder Juſchauct wes E Alte zähne⸗ rſchend, während er der Zuſchauer wegen das ſchwarze, glänzende Haar Mottkes ſtreichelte. Wöers „Er iſt ja noch ein Kind und ſeine Mutter bat ihn mir aunvertrant. Gratana, gratanua ſchokolidana“, wandte ſich der Aite Rötzlich an Mottke in einer gan unbekannten Sprache. Dann erklärte er dem Pußkikum: „Ich frage ihn, ob er nicht ein wenig Schokvlade haben möchte. Der Junge verſteht ja unſere Sprache nicht, und ich muß mit ihm des⸗ Halb ſpaniſch lprechen. Gratana, gratana ſchokolidana? er haſt du wasl“ und der alte Gaukler ſteckte Mottke ein Stücchen Zucker in den Mund, genan ſo, wie wenn er einen Bosel fütterke. Gleichzeitig aber flüſterte er ihm wieber zn: Willl da bich nicht verneigen, du Ausbund? Wenn en nicht, ſoßert lächeiſt, ſchlage ich dir alle Rippen entaweil Berneig' dich! Berneig bichl⸗ 

Mottke konute nicht mehr an ſich halten. Das Lachen faß ihm in der Kehle und drohte ihn zu erſticken, und nur des⸗ balb hatte er Angſt Seeuun ũüch zu verbengen und zu lächeln LSer überheuvt die Stellung zu verändern, in der er gleich⸗ ſam erkarrt war. Aber jetzt war es mit ſeiner Selbſt⸗ beherrſchung aus, und er begann laut und ichallend zu 

Aürszte ein chineſiſches Haus in Schamsſburipe 
Zwei Kinder und ein Mann wurden ge⸗ 

vollem Halſe. — 
Der Älte war für einen Augenblick verwirrt und wußte un. t, ive Liſ nunmehr ſagen ſollte, verfiel aber gleich darauf auf eine Liſt: 
Er — des Sie Wöt, fteß Derelt Such — Sie ſo mii ben Häünden“, wandte r alte Juchs an das Publi⸗ kum. In Spanien lacht man, wenn man das Publikum zum Klatſchen veranlaſſen 3lI.“ 

V. Die Zuſchauer begannen wie raſend zu klatſchen, und der alte Filz“ flüſterte Soittt zu: 
„Dich wird ſchon die Cbolera ſchütteln, wart' du nur, 

ich werde dir ſchon zeigen, wie man auf der Bähne lacht!“ Und dann faate er launt und des Publikums wegen faſt zärtlich; — 
bebe mal dieſes Zentnergewicht mit den Zähnen „Nun 

auf!“ — —— 
Mottke tat es. Der Alte zeigte den Leuten, wie ſchwer 

das Gewicht war und das Publikum applaudierte wieder. 
Gleich darauf erſchten auf der Bühne auth Kanartk. Er trug ebenfalls ſchwarze, kurze Hoſen und ein Dückchen aus Samt, und auch feine Beuſt war inbiſens delortert. Er ver⸗ 

ieeniter is gewant vor dem Pußlſkum, löchelte ihrn zu, [chttelte fein rokes Haar und auteiſchte: „Igra, igra, igrat⸗ was augariſch kliengen Pollde. 

Ss R —e. Deß d, wi— blit ·Sie n, du Baſtard, i i mill? Verüia 22 art wie man vor ein Publikum 

Dann legten beibe ⸗Athleten“ Gurte um, und der Zwei⸗ kampf konnte beginnen. 
Aber bevor die Getten gemacht wurden, hatte ſich oͤer Alte an das „Dochverebrle Publikum“ mit bes Bitte ge⸗ wandt, eine Iurv zu wählen, die ſich davvn üderzengen ſollte, des hem Pude tam Lunt en⸗ LDwei Rachne nie⸗ i Men 

jungieren. Die Lente ſchämten ſich wobl Lhter u 
Schließlich fanden ſich doch äwei Willige: Chaim, der Helnebilfe der zugleich auch zur freiwiiigen Denerwebr gehörte und ein Liebbaber derartiger Dinge war, und der holniſche Schuſter Kvälomfti. Sie ſetzten ſich beide auf die ſch busn S0 im Si äbi Sber au Snamwen 3 und erwarben a en ben Spisnamen „die neuen Kunſt⸗ itüückmacher“, der ihnen bis auf den beutigen 20 ge⸗ bͤüieben iß. 
Kanarik faßte Mottke feſt an und wollte ihm troß der Verabredung, derzufolge er zu unterliegen hatte — um durch den Sies des Kieineren über den. Größeren ein Höchſtmaß von Wirkung zu erzielen— Sech Sesstlich än ver⸗   Uns gleich Lareuf flüſterte er 

klar ein, daß Mottke ſich nicht unterkri 
denn der Junge war angeſichts des Publikums ſelbſt in 
Eifer geraten und wollte nunmehr zeigen, was er ver⸗ 
mochte. Außerdem ſagte ſich Mottke, daß er durch einen 
Sieg Über Kanarik in den Augen des Alten auch ſteigen 
und außerdem noch ein Recht auf die Seiltänzerin erwerben 
mürde, genau ſo wie Kanarik. 

Hanarik durchſchaute aue bieſe Zuſammenhänge und zwiſchen den beiden begann ein verborgener, aber zäher 
Tampf. Mottte nahm die Kräfte zuſammen und ehe noch 
Kanaril es ſich verſah, ſo ſchnell, daß er kaum noch begriff, 
was eigentlich geſchehen war, lag er ſchon unter Mottke 
Das Publikum, das durch den Kampf angefeuert war, geriet 
in große Begeiſterung. Jena ſpendete es Mottke lauten, beinah entzückten Heiſall denn ſchon wäbrend des Ningens waren die Sympathien der Zuſchauer, wie gewöhnlich, mit 
dem Jüngeren, Man pfiff, klatſchte Beifall und rief nach 
dem „Spanier“, aber aus irgendeinem Grunde zeigte ſich 
immer wieder nur Kanarit. 

Die Zuſchauer pfiffen ihn aus, aber Kanarik geriet da⸗ durch nicht kn die geringſte Verlegenheit, lienh ſich nicht de⸗ 
ürren, kam immer wieder vor, verneigte ſich in einemfort, 
während Mottke, der ſich vor den vielen MPienſchen ſchämte, 
ſich irgendwo verſteckt Sielt. Aber die Menge wollte und wollte iich nicht beruhigen, bis der alte Fils“ den Spa⸗ 
nier“ an der Hand auf die Bühne führte. Dabei wies der glte Gaukler bald anf ſich, kald auf Mottke und machte dem 
Publikum die ſchönſten Verbengungen, obwohl niemand be⸗ greifen konnte, was er eigentlich meinte, indem er auf ſich ſelbſt wies. 

Indeſſen, wie dem auch ſei, Mottke war ſeit dieſem Tage der Liebling des Publikums, ein echter Artiſt, der wirklich 
zarbeiten“ konnte. Das ſah auch der „alte Filz“ ein und begann ihn anders zu behandeln. Kanarik aber hatte ſomit 
jeszt einen Konkurrenten. — 
Nach dem Rirtakampf war eine Weile lang alles ſtill. 

Die Drehorgel hörte auf zu ſpielen. Es kam die wichtigſte 
Nummer des Programms die weltberühmte ſpaniſche Seil⸗ tänzerin (lalles, was bei den Gauklern“ weltberſthmt iſt, 
kommt aus Spanien). Mary ſollte ihre Kunſt zeigen. Dem Publikum ſtockte der Aiem. Mary war in der Tat in der Landen Umgegend berühmt, und man behauptete, daß große Herren ihr von Stadt zu Stadt nachreiſten, um ihr Kön⸗ nen zu bewundern, daß ſehr viele hHätfe Männer ihret⸗ wegen Frauen und Kinder verlaſſen hätten und ſo verltebt mären, dat ſie ihr die Ebe anbßten, daß ſie aber allen einen 
Korb gegeben bade und nur als Artiſttn weiterleben wollte. 

(Fortſetzung folat) ä 
 



wickelte 
wwtereſſant ein Kampf nach dem andern ab. Daß die 6 

land, 2: 059; 3. 
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Internationales Arbeiterſportfeſt in Danzig. 
Finnland, Lettland, Deutſchland und Danzig am Start. — Feſtabend im Schützenhaus. 

Die Dansiger Arbeiterſchaft hat geſtern ihr Sportſeſt ge⸗ lelert. Leider waren aber nicht alle U reſtloſen Gelingen des 
es nötigen Vorbedingungen erfüllt. Dunkel hingen an den 
tagen regenſchwere Wetterwolken am vinmel⸗ Beſorgt 

ſchauten oſtmals die Veranſtalter in die magere Kaſfe und dann wieder in das waſſerreiche Grau des Hortzonts. Was befürchtet wurde, trat ein. Kalter, feuchter Wind und be⸗ 
Feranſtafri ——— Vtgeſrigen Kar Mitie vom Bbhreh, Ran Haupt⸗ E U rigen Nachmittas auf der Kampfbahn Nleberſtabt ab. 0 O auf eibahß 

Die Unentwegten jevoch wurden reichlich belohnt. Ein 
Treßin erſtklaſſges Programm wurde chen. Neben den 
feichtathletiſchen Kämpfen gab's auch erſiklaſſige Darbietungen anberer Uri zu ſehen. So war das lebende Schachfpel 
der Danziger Arbeiter⸗Schachſpleler das 

erſte ſeiner Art 

überhaupt. Das gezeigte Spiel verſinnblildlichte den Kampf der 
revolutionären Kämpfer (rote Parte:) gegen das Könißstum 
(blaue Partei). Die revoluttonären Kämpfer erringen hier 
burch Opferung Ihrer beſten Kämpfer dennoch enblich den Sieg. 
Auch die Gumthanaſtaffel löſte durch die luſtigen Einzel⸗ 
heiten viel Beifall und Freude aus. 

Das Publikum zeigte ſich bel allen Darbietungen überaus 
dankbar. Sei es am Sonnabend im Schützenhauſe oder om 
Sonntagvormittag auf dem Hanſaplatz beim Maſſenkonzert der 
Arbeiterfänger oder auf der Kampfbahn, überall herrſchte eitel 
Freude über vas Gelingen des ſeltenen und ſchönen Feſtes. 

Die Leichtathleten im Kampf. 
Der Kampf der Leichtathleten, vieſes eigentlich ſo uralte 

und wieberum moderne Mittel zur Erlangung von Kraft, 
Ausdauer und mufleneſen atte im Programm ves Erſten 
Danziger Internatlonaten Ar— eiter⸗Sportfeſtes einen verhält⸗ 
Widelte iich aut' Raum eingenommen. In flolter Reihenfolge 

am Sonnabend und Sonntiag auf der Died apfe 
mpfe 

jür ſorgte, ſchon die erſtklafſige Kon⸗ ant wurden, d. 
wieder in Danzig zufammenkommen zärrenz, vie ſo leicht ni 

  

dürfte. In Kimber Dilziplinen gelang es, die Bundeshöchſt⸗ 
leiftungen zu überbieten, ſo im 100⸗Meter⸗Lauf, den der 
Dundeßhmeiſter Brocks, Hannover, in 10,7 an ſich brachte. 
Der Lauf wurbe außerordentlich ſcharf burchgeführt, was duran 
am beſten zu erkennen iſt, daß die beiden zweiten, Freeſe, 
Bremen, und Wels, Magdeburg, im toten Rennen nur 10,9 
zur Bewältigung der Strecke gebrauchten. 

Ein Ue ſcharfes Rennen gab es auch beim 800⸗Meter⸗Lauf, 
wo die drei Erſten der vorſonntaglichen Bundesmeiſterſchafts⸗ 
k ſe in Hannover am Start erſchienen waren und wiederum 
in derſelben Reihenfolge das Ziel paſſierten. Die Zeit des 

Erſten blieb mit 2:05,7 zwar hinter der des Bundesmeiſtes⸗ 
ſchaftslaufes zurück, doch muß hier die durch Recen ſehr ſchwer 
geworbene Bahn in Rechnung geſtellt werden. 

Am Sonnabend hatte der Finne Halen, ein Läuſer von 
Weltklaſfe, keine große Mühe, den 1500⸗Meter⸗Lauf an ſich zu 
bringen. Sein Landsmann Kuparinen glänzte in den 
Wuri⸗ und Stoßarten. So konnte er beim Sbeerwerſen mit 
51,85 Meter ſeine am Vorſonntag in Hannover erzielte Leiſtung 
noch überbieten. 

Auch der Leite Dimſe zeigte beß als em Kämpfer von 
roßem Format. Er konnte neben dem Kugelſtoßen und dem 
iskuswerſen auch noch den Hochſprung leicht an ſich bringen, 

da der Favorit Mehwal d, Rathenow, inſolge einer Fuß⸗ 
verletzung' nicht im Vollbeſitz ſeiner Kräfte war. Mehwald 
nrußte ſich auch den 60⸗Meter⸗Hürdenlauf mit Wels, Magde⸗ 
burg, teilen. 

Raturgemäß löſten die Staffetten wiederum die meiſte 
Spannung aus. Die deutſche Ländermannſchaft konnte überall 
da, wo fie ſtartete, auch leicht den Sieg erringen. „Fichte“, 
Berlin, war der nächſt erfolgreichſte Konkurrent. Die Dan⸗ 
ziger Mannſchaften hatten, was ja auch vorauszuſehen war, 
ier nicht viel zu beſtellen. Zwar konnte der Genoſfe Thoma!: 
ei der Olympiſchen Staffette als 800⸗Meter⸗Mann noch vor 

Berlin den Stab übergeben, doch fiel Danzig ſpäter zurück. 
Bei den übrigen Konkurrenzen konnte Danzig einige Plätze 

belegen. So wurde der Genoſſe Krey, Danzig, im Hammer⸗ 
werfen Zweiter; ebenſo der Genoſſe Thomat im 1500⸗Meter⸗ 
Lauf. jenoſſe Thomat wurde ferner im 800⸗Meter⸗Lauf 
Dritter. Der Danziger Genoſſe Engler hatte ſich beim 
100⸗Meter⸗Lauf bis zum Endlauf durchgelämpft, konnte ſich 

jedoch in Anbetracht der großen Konkurrenz ni weiter durch⸗ 
ſetzen. ů 

ei den Frauen war die Beſetzung in den einzelnen Wett⸗ 
tamip arten micht ſo gut wie bei den Männern rotzvem hat 
es chsne Kämpfe und auch einige gute Reſultate gegeben Ter 

100⸗Meter⸗Lauf der Danziger Genoſſin Kaſten in 13,2 und 
der Hochſprung derſelben Sportlerin mit 1,34.5 Meter ſind 

immerhin erwähnenswert. Alich der Weitſprung der Elbinger 

Genoſſin Radtte mit 4,49 Meier iſt als gut zu bezeichnen. 
Die 49C100⸗Meter⸗Staffette der Frauen wurde erwartungs⸗ 

gemäß von Schidlitz gewonnen. 

1500⸗Meter⸗Sauf: 1. Halen, Finnland, 4: 14.4; 2. Thomat, 

Danzig, 4: 22.7; — 3. Schneider, Langfuhr, 5 014. 
Lauf: l. Beyer, Berlin, 2. 04.7; 2. Halen, Finn⸗ 

B26085 homat, Danzig, 2:09. pß. 5 ů 

„Lauf: 1. Brocks, Hannover, 10.7m 2. Freeſe, 

Vamen. ind Wels, Magdeburg, 10M9; 3. Teller, Verlin, und 

Marks, Berlin, 1133. 
* 2W00⸗Meter Lonf- 1. Brocs, Hannover, 23.7; Wels, Magde⸗ 

burg, 24. 10.15.4; 1. Neubert, Königsberg, 
ö L KürlLt?b. 0ppol 10: 16% 3. Wicher, Zobppot, 10: 29. 

  

  

60⸗Meter⸗Hürbenlauf: 1. Wels, Magdeßurg, und Mewald, 
Rathenow 8.9; 2. Freeſe, Bremen, 9.71 3. 818U el, Verlin, 10.4; 

4N109⸗Meter⸗Stafette: I. Deutſche 4033 . M1 Len t, 
45.6, 2. Fich te, Berlin, 1. Mannſchaft, 46.2; 8. Flchte, Verlin, 2. Mamſchaft, 47.8. 

Suympiß Staſette: 1. Deutſche Ländermannſchaft, 
340;ö; 3. Füch te, Berlin, 8: 58.5; 5. Bezirk Dong19, 4 00.4. De e ſind folgende: 5 90 

Männer, Dreilkampl (Dreiſprung, Schleuderballwurf, 200⸗Meter⸗ Lauf): l. Boldt, Vae, 200 Murhe, L Hen Leph Veili 228 Punſle; . Aleh/ 5 Miuer) I Hemtey Varlin, 30J0 M 
Dammerwe tilogr.): 1. Hemlepp, Berlin, Meter: 2. Mreh, Danzig, 64.30 cier; 5. Singelman 1. Velihn 52,0 

Meter. 
Kugelſtoßen: 1. Dimſe, Lettland, 12,06 Meter; 2. Kupa⸗ 

rinen, Feunland, 11,41 Meter; 3. He mlebp, Verlln, 10,0 Woler, 
Speerwerſen: I. Kuparinen, Flumand, 5180 Meter; 

2. Dim ſe, Lettland, 46,77 Meter; 8. Adomeit, Juſterburg, 
46,14 Meter. 

Diskuswurſ: 1. Dimfe, Lettland, 38,47 Meterz 2. Kupa⸗ 
rinen, Finnland, 51,.25 Meter; 3. MVeyer, Verlin, 30,89 Moter. 

ochſprung: 1, Dim ſe, Lettland, 1,60 Meter; 2. Mewald, 
Rathenow, 1.59 Meter. 

Weltſprung: 1. Krlugel, Verlin, 6.44 Meter; 2. Dlmfſe, 
Lettland, 6,42 Meter; 3. Mewald, Rathenow, 6,25 Meter. 

Gymkhauaſtaffel (Männer): 1. Freie Turnerſchaft, Danzig, 
0. 30,4; 2, Freie Turuerſchaft, Langfuhr; 3. Turn⸗und Spordverein 
Fichte, Ohra. 

Frauen. Kugelſtoßen (5 ſilogr.): 1. Borowſti, Königsber 73/ Meter; 2, G od, Schidlſh, 22½3 Metet; J. Ko ow SEl. 
Vanzig, 6,48 Meter. 

Diskuswurſ: 1. Holß, Schidlitz, 1907 Meter: 2. Borowſkt, 
Königsberg, 18,51 ter; 3. Scheffler, Schidlitz, 17,0 Meter. 

100⸗Meter⸗Louſ: 1. Kaſten, Vonfia 13.21 2. Scheffler, 
Schidlitz, 13.05 8. wlein, Schidlitz, 14.l. 

4L•100⸗-Mieter-Staſette: 1. Freie Turnerſchaft, Schidliß, 
58.9: 2, Freie Turnerſchaft, Danzig, 60.1; B. Frele Aurherſhal, 
Langführ, 62. 

chiprung: 1. Kaſten, Danzig, 1,34,5 Meter; 2. Holz 
Schibaßh und Borow üEi, KRonigs eig, 1,20 Meler; b dols, 

Weitſprung: 1. Radttke, Elbing, 4,40 Meter; 2. Hol! Schdlih, 424 Metet; . Xreüpner, Dalhig, 4,i9 Meier. 

  

  

    
     

ů x 

Dle Meiler ber Vebole. 
Neben den Ringkämpfen der Schwerathleten zeigten 

auch die Arbeiterradfahrer am Sonnabendabend im Schützen⸗ 
hauſe erſtklaſſige Leiſtungen im Kunſtfahren. Eingeleitet 
wurden die radſportlichen Darbietungen durch einen 
ler⸗Ingend⸗Schulreigen der Ortsgruppe Langfubr. Es 
ſogam ein 4er⸗Jugend⸗Schulreigen der Suruppe Ln Neu⸗ 
fehrwaſſer. Ein 4er⸗Kunſtreigen der Ortsgruppe Langfuhr 
Icitete Demn Kunſtfahren äber. Es folgte ein ger⸗Kunſt⸗ 
fahren zer Ortsgruppe Danzig. Die Genoſſen Tritſcher 
und Cornelſen leiſteten ber⸗ Vorzüslichek. Die Orts⸗ 
gruppe Ponarth⸗Königsberg war ebenfalls im Ler⸗ 
Kunſtfahren vertreten. Hier hatte ber Genoſſe Bock den 
10 Jahre alten üler Jeromin als Partner. Noch mehr 
Syannung brachte das Eiffelturmradfahren (3,60 Meter hoch) 
des Sportgenoſſen Kahnert, Ortsgruppe Königsberg, 
das in dieſer Höhe hier noch nicht gezeigt wurde. Die Ge⸗ 
noſſen Tritſcher und Cornelfen, Ortsgruppe Danzig, zeigten 
ein Duettfahren mit Steigerungen. Steiger, Steuerrohr 
mit und ohne Lenker wechſelten bier einander ab. Tritſcher⸗ 
Danzig zeigte anſchließend die vohe Schule im Kunſtfahren. 

Den Gipfelpunkt der Darbietungen erreichte aber der 
Gaubundesmeiſter im 1er⸗Kunſtfahren, Gen. Putter⸗ 
Breslau. Die Ortsgruppe Ponarth brachte dann noch als 

  

  

Einlage eine artiſtiſche Darbietung. Den Schluß des Pro⸗ 
gramms bildeten der, und Ler⸗Radballſpfele. Neufahr⸗ 
waſſer Gaſten ſiegte hier über Obra 30, Die erſten 
Mannſchaften von Ohra und boterte lieferten ſich dann 
ein intereſſantes Radballſpfel dasſelde'endete unentſchieden 
mit 4:4. Eln Raddallfpiel Ponarth⸗Königsberg kombi⸗ 
niert gegen Danzig endete mit 5:1 für Danzig. 

Stettin gewinnt den Fußhballbampf. 
Danzia mit 1:2 ib: t) Ecken B 9 unterlegen. 

Altz Abſchluß des Feſtes kam ein uhdgeulple, zwiſchen 
Stettin und Danzig zum Nustrag. Die Etettiner, die 
ſchon vor einigen Monaten Danzig erſtmalig zu ſchlagen 
vermochten, konnten auch hler wiederum den Sieg an ſich 
reißen, Das Splel wurde flott durchgeführt, litt aber unter 
der Glätte des Raſens. Der letzte Teil des Kampfes wurde 
ſchon bei faſt völliger Dunkelheit gutzgetragen, ſo datz von 
einem durchdgachten und einwandfrelen Fußballſpiel zum 
Schlliß leine Rede mehr ſein konnte. 

Die Gäſte zeigten, ein einheitliches Konnen. Aus dleſem 
Geſamtgefühl ragte der Mittelſtürmer, noch beſondertz her⸗ 
vor. Bet Danzig konnte der rechte Verteidiger gefallen. 
Die rechle Stüürmerreihe verpaßte durch ungemelnen Tor⸗ 
ſchuß mehrere ſichere Chancen und kam ſo die Danziger 
Mannſchaft ni den Sieg. Eßs Iſt aber anzunehmen, daß die 
geternt u, . unſchalt aus dem Spiel mit Stettin eine Menge 
gelernt hat, 

Der Sytelverlauf iſt ſolgender: Stettin bat Anſtoß, Etz 
entwickelt ſich ſofort pet lebhaftem Tempo ein flotteb Spiel, 
Weiderſeits werden Vorſtöße unternommen, von denen einer 
Stettin zum erſten Tor verhilft. Danzig verſucht gleichzu⸗ 
zieben, doch ſcheitern alle Augrifſe an der ſchwer überwind⸗ 
baren Stettiner Verteidigung, Stettin zeigte ein befferes 
Stellungsſplel. Dieſen BVorteil der Stettiuer glich Danzia 
teilweiſe durch großen Eiſer aus. Die rechle Sturmfeite 
verpaßte jedoch mehrere gute Torgelegenbeiten und ſchoß 

reichlich daneben. Die erſte Halbzeit verläuſt bei wechſeln⸗ 
dem Spiel äußerſt intereſſant, Nach der Vauſe verſucht 
Nach mit doppeltem Eiſer den Ausgleich berbeizuführen. 
Nach kurzer Spieldauer wird durch Hand Banzigs deu. 
Stettinern ein Elfmeter⸗Ball zugeſprochen, der aber in nicht 
ſvortlicher Weiſe verichenkt wurbe. Nach 165 Minuten Spiel⸗ 
dauer wird durch gutes Sel⸗ Augcleith des Danziger 
Sturmes vom Miſttelſtürmer der Ausgleich hergeſtellt. Jetzt 
verſuchen beide Partelen, eine Entſcheldung herbeſzuführen. 
wodurch das Tempo noch mehr erhöht wird. Kurz vor 
Schluß gelingt es Stettin, das entſcheidende Tor zu ſchießen. 

Kolberg gewunt den Stüdtekampf im Ningen. 
Bei vollbeſetztem Saale im Friedrich⸗Wilbhelm⸗Schiben⸗ 

Hun, gingen die Mannſchaftskämpſe im Ringen Kolbera— 
nzig vonſtatten, Die Danziger Mannſchaft, dem Athleten⸗ 

klub Gigantea und der Schwerathletik⸗Vereintaung Danzig0/ 
entnominen, hatte ſich einen erſtklaſſtgen Geaner, den Kraft⸗ 
ſportklub Heros, Kolberg, verpflichtet, dem als Kreismeiſter 
des 3. Kreiſes im Deutſchen Arbeiterathletenbund, der ganz 
Pommern umfaßt, ein guter Ruf als Kämpfer vorausgina. 
Die Rolberger Mannſchaft hat bis jetzt faſt immer nur 
Stege zu verzeichnen. Auch erhielt die Nuſſenmannſchaft im 
vergangenen Jahre von dieſer Maunſchaft die erſte Nieder⸗ 
lage. Teicht un chlonen .Wes von neuem, daß Kolberg 
nicht ſo leicht zu ſchlagen iſt. ö‚ 

Kolberg trat mit ſolgender Mannſchaft an: Fliegen⸗ 
gewicht: fehlte: Bantam: Papke; Federgewicht. Mül⸗ 
ler; Leichtgewicht: H. Tuchtenhagen; Mittel 4: 
K. Tuchtenhagen, Mittel B:, Mbtmann, und 

wergewicht: Kiſt. Da Fliegengewicht Kolberg nicht an⸗ 
Lel, gewann Danzia olbeng ühbetecne Gäugen 4 Punkte. 
Bantam zeigte Papke⸗Kolberg überlegen gegen Banber⸗ 
Danzia, er ſiegte im 1. Gang mit 4.20 Min. im zweiten 
Gang mit 6.05 Min. Müller⸗Kolbexa liekerte im Feder⸗ 
gewicht geaen Ewel⸗Danzig ebenfalls einen barten Kampf. 
Ewel, als guter Techniter bekannt, mußte ſich der größeren 
Kraft von Müller beugen. Der 1. Gang endete nach 4.20 
Minuten. Der 2. Gang endet nach 6.40 Min, durch Aufgabe 
von Ewel, da ſich Ewel ſchon im 1. Gang Verletzungen zu⸗ 
gezogen hatte. Einen ſchönen Kamyf führten H. Tuchten⸗ 
hagen⸗Kolberg im Leichkgewicht gegen Behrend⸗Danzig 
burch, Auch hier mußte ſich beide Male Behrenb⸗Danzia nach 
2.25 Min und 5.10 Min. als beſiegt erklären laſſen. Im 
Mittelgewicht, A. K. Tuchtenhagen gegen Maſuck⸗Danzig 
endete der 1. Gang unentſchieden, während der 2. Gang 
üderraſchend nach 45 Sek. zugunſten von Kolberg verltef. 
Ahlmann⸗Kolberg Acger Klein⸗Daonzig im Mittel P. rangen 
den 1. Gang ebenfalls unentſchieden, während der 2. Gana 
ebenfalls nach 85 Sck. zugunſten Kolberas ausfiel. Den 
einzigen Sieg des Abends errang Großmann⸗Danzig gegen 
Kiſt⸗Kolberg im Schwergewicht. Der 1. Gang wurde nach 
7.35 Min. entſchieden, während der 2. Gang nach 710 Min. 
zugunſten Danzia endete. Vas Geſamtverhältnis ſtellte ſich 
auf 18: 10 für Kolberg. Halbzeit 8:6. 

10.Ml-VBejirbswetfahren Nichelswalbe— Steehen. 
Am kommenden Sonntagvormittag veranſtaltet ber Frei⸗ 

ſtabtbezirk der Arbeiter⸗Radfabrer ein „10⸗Kilometer⸗Wett⸗ 
fahren zwiſchen Nickelswalde und Steegen. An dieſem Wett⸗ 
fahren beteiligen ſich die meiſten Bezirksvereine, ſo daß mit 
einer großen Teilnehmerzahl zu rechnen iſt. Sammelpunkt 
iſt Nickelswalde. Im Anſchluß daran beteiligen ſich die 
Bereine an dem Umzug anläßlich des Raſen⸗Turn⸗ und 
Sportfeſtes vom Turn⸗ und Sportverein Groß⸗Plehnendorf. 
Sammeivunkt iſt 1.15 Ubr Kurhaus Riemer (Groß⸗Plehnen⸗ 
derf). Abfabrt zum Umzua 1.80 Uer. —— — 
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Die Furcht vor Selbſtmörderleichen. 
Selbſtmord und Aberglanben. — Gleichſtellnna 
von Selbſtmördern mit Vorbrechern — Unter⸗ 
ichieb in der Kuſſaſſung detz Selbltmordes bei 

den alten Germanen und im Mittelalter. 
Der Selbſtmord iſt gerade in letzter Zeit leider eine 

hochaktuelle Frage geworden. Die Zahl der Selbſtmörder 
ſteigt, beſonders in den großen Stübten, und man zerbrlicht 
ſich den, Kopf übor dieſe unhetmliche Erſcheinung unſerer 
Zeit, tber ihre Urſachen und wir man dieſer ſeeliſchen 
Seliche ſteuern könnte. Seit ſeher hat der Selbſtmord auch 
im Aberglauben eine große Nolle geſplelt, und eine Menge 
Volksbräuche ſind durch ihn veraulaßt worden, Im Mittel⸗ 
alter fürchtete mau, wie Prof, Geiger anläßlich ſeiner um⸗ 
faſſenden Forſchungen ſüber dieſes Thema, denen wir dleſe 
Tatſachen verdanken (niedergelegt im Schinetzer Archtv für 
Volkskunde) ansführt, die Selbſtmörder. Man meinte, ſie 
könnten keine Nuhe finden, würden zu Geſpenſtern, und 
jeder Selbſtmord ſei Urſache von Sturm und Gewitter. Man 
glaubte auch, daß der Tole wledererſchelne, u, a, au dem 
Orte des Selbſtmordes. Das war auch elner der Gründe, 
weshalb man die Beerdigung non Selbſtmördern möglichſt 
nicht auf eigenem Gebiet geſtattete. In dem ſelt jeher be⸗ 
ſonders aberglänbiſchen Neapel glaubte man, daß die 
Schweizer Söldner, weun ſte Selbſtmord beagingen, in ſhrer 
Heimat wieder lebendia würden. Man melnte, 

Selbſtmörder mliſſen ſo launc „umaehen“, als 
ſie gelebt hätten. 

Selbſtmord galt als Werk des Teufels, der oft durch ſchöne 
Muſik ben Selbſtmordkandidaten zur Tat treibe. (Tatſäch⸗ 
lich lleſt man auch heutantage nicht felten, daß eine gewiſſe 
Melobie, die trübe Erinnerungen weckte, der unmittelbare 
Anlaß manches Selbſtmordes war, aber auch, daß manche 
Selbſtmörder ſich ihr Lievblingslied ſpielen laſſen, bevor ſie 
die Tat begehen, Bel der großen Macht der Mufik auf das 
Gemilt iſt dies ſchließlich nicht aufſallend.) 

In Schweden, aber auch in der Schwelz unb in anderen 
Ländern, verbrannte man einſt die Leichen der Selbſt⸗ 
mörder, aber nicht ans hygieniſchen Gründen, ſondern damit 
ſie nicht wiederkehren könnten. Dieſe Beſtattunasart galt 
auch als eine Strafe, ebenſo wie das Verbrennen von Hexen. 
Auch fürchtete man, daß aus den Leichen der Selbitmörder 
Bampire werden könnten. Nicht ſelten ſteckte man in der 
Schweig die Selbſtmörderleichen in ein Faß und warf dieſes 
i den Fluß. Mon wollte anf dieſe Weiſe die gefürchteten 
Leichen aus dem cigenen Gebiet fortbringen. Einmal ſoll 
bei bieſer Gelegenheit der Boden des Faſſes ſich gelockert 
und losgelöſt haben, 

ein „ſchwarzes Tier“ kam heraus und es aab 
ein ſchweres Gewitter. 

Man hat aber auch Selbſtmörderleichen dem Henker über⸗ 
geben, auf Kubhbäuten geſchleift oder auf dem Armeſünder⸗ 
karren zur Begräbnisſtätte bringen laſſen wie einen Ver⸗ 
brecher. Nicht ſelten hat man Selbſtmörderleichen ſogar ge⸗ 
pfählt und geköpft, damit der Tote nicht „umgehen“ und zu 
einem Geſpenſt werden köunte. In Schleſien bat man aus 
demſelben Grunde Selbſtmörderleichen im Sumpf verſenkt. 
Wurde ein Selbſtmörder begraben, ſo durfte die Leiche nicht 
durch die Tür aus dem Hauſo geſchafft werden, ſoudern man 
ſchob ſie durchs Fenſter, durch eine Dachluke oder ein Loch 
in der Wand. Noch vor 60 Jahren iſt dies in Belgien ge⸗ 
ſchehen. Der Grund hierfſür war, daß man ſich einbildete, 
ein Selbſtmörder könne nicht wiederkommen, wenn man ihn 
auf einem anderen Wege als ſonſt üblich fortſchaffe. Man 
bräaͤchte dieſe, Leichen auch, nicht durch das Nirchhoftor zur 
Begräbnisſtätte, ſondern bob ſie über die Kirchhofsmauer, 
und zwar mit dem Kopf voraus. Für Selbſtmördergräber 
gab es beſonbere Ecken, Stellen an der Maner oder unter 
der Dachtraufe. 

Im Thurgau nannte mau ſolche Stellen „Unglückshol“;: 
in Bayer verſeukte man die Selbſtmörderleichen mindeſtens 
6 Fuß tief. Dies war aber die mildere Auffaſſung, denn oft 
nenug wurden Selbſtmörder überhaupt nicht auf dem Kirch⸗ 
Hof, auch nicht bei den Kirchhofsmanern bearaben, ſondern 
ſie bekamen das ſogenannte „Eſelsbegräbnis“, d. h. man 
verſcharrte ſie auf dem Schindanger oder der Richtſtätte, 
denn Selbſtmord galt als ein Verbrechen. 

Gern benrub man Selbſtmörder an der Grenze. 

um ihre Leiche möglichſt weit wegzubringen — noch weiter, 
als bis dorthin, konnte man eben nicht gehen, weil ſonſt die 
Nachbarn proteſtiert hätten. Aber auch an Kreuzwegen und' 
im Walde, den „Lieblingsorten der Geſpenſter“, verſcharrte 
man Selbſtmörder gern. Auf ihre Gräber warf man nicht 
ſelten Steine und Reiſig, was als Schande galt. Die Be⸗ 
Brübniſſr fanden meiſt ſpät abends, nachts oder gauz früh⸗ 
morgens ſtatt, denn das iſt „die Zeit des Teufels“. Auch 
meinte man, daß der Baum, an dem ſich jemand erhängt 
habe, verdorre; der Balken, an dem eine Selbſtmörderleiche 
hbing, munte entfernt und durch einen anderen erjetzt wer⸗ 
den. Die Werkzenge für das Begräbnis (Schaufeln uſw.) 
mußten die Verwandten des Selbſtmörders beiſtellen; auch 
durfte die Totenbahre nicht noch einmal verwendet werden 
und wurde zur Sicherheit nach dem Begräbnis auseinander⸗ 

daß bei den alten Germanen der 

  

  

    gejägt. Intereßant iſt, daß Germanen 
Selbſtmord nicht als ſchimpflich und entebrend galt; im 
Gegenteil, man hielt ihn ſogar unter Umſtänden für ehren⸗ 
hafter, als am Leben zu bleiben. Auch das Begräbnis von 
Selbſtmördern war bei den alten Germanen durchaus nicht 
anders, als das von ſolchen, die eines natürlichen Todes 
geſtorben wäaren. Erſit wührend des Mittelalters änderten 
ſich die Volksanſchanungen in der oben geſchilderten Weiſe. 

Stapellauf des Kreuzers „Karlsruhe“. 
Ein Schweſterſchiff der „Königsberg“. 

Am Sonnabendmittag um 12 Uhr fand in Kiel der 
Stapeklan des neueſten Kreuzers „Karlsruhe“ in Gegen⸗ 
wart des Reichswehrminiſters und des Chefs der Marine⸗ 
leitung ſtatt. Den Taufakt vollzog die Witwe des Fre⸗ 
Gattenkapitäns Köhler. der im Kriege mit der erſten 
„Karlsruhe“ in Weſtindien infolge einer Torpedoexploſion 
zuſammen mit 251 Mann der Beſatzung den Tod gefunden 
bat. Die Taufrede hielt der Oberbürgermeiſter von Karls⸗ 
ruhe, Dr. Finter. Auch der badiſche Staatspräſident Trunk 
wobnte der Feier bei. Der neue Kreuzer iſt von den 

Dentſchen Worken in Kiel gebaut und ein Schweſterſchiff der 
„Königsbers“. Er bekommt neun Geſchütze zu 15 Zenti⸗ 
weter, pier Fliegerabwehrkanonen zu 8,8 Zentimeter und 
zwölf Torpedborohre. Das Schiff. wird eine Geſchwindigkeit 
von 32 Seemeilen haben. 

    

Eine Spinnerei niedergebrannt. 
600 Arbeiter erwerbslos. 

In den früben Morgenſtunden des Sonnabend entſtand 
in ber Kammgaruſpinnerei A.⸗G. in Meerane (Sachſen) ein 
Großfener, dem das Haupigebäude zum Opfer fiel. Die 
angebauten Spinnereiſäle konnten gerettet werden, aber die 
Vorbereitungsſäle find alle völligausgebrannt. Der Schaden 
Veträgt mehrere 10000 Mark. 600 Arbeiter fnd zunächſt Arbei., ⸗ KBei 

Der Fllener Könnecke ilt Sonnabenb jrüh 6.15 Uhr au 
leinem vermullich 300 At Belaſtungsprobeflus mit ciuer 
Vollbelaſtung von g800 Kilogramm aufgeſtiegen. Der Start 
gelana zu ſeiner ufriebenbeit, obwohl nur geringe Wind⸗ 
ſtärte berrichte. Das Fluazeug wird nunmelhr von ſeiner 
Mußhlaßk, entleert. Alsbann wird die mmkentelegraphen⸗ 
anlage eingethut, 

Um 1½ Uhr ilt bie „Germanla“ wieder gelandet, au⸗ 
ſcheinend wegen einer kleinen Stüörung an der Kunkanlage 
und zwar am Senber, die aber bald wieber behoben ſein 
dürfie, ſo baß Könnecke holft, hente die Auswahl des Funkers 
noch trelfen an können. Jur Wetterlaße wurde geänßert, 
daß anſcheinend tAe großer atmolphäüriſcher Störungen 
üüber dem Atlantik Meldungen der großen amerikaniſchen 
Stationen weder in Norbdeich noch beim Eiffelturm ange⸗ 
kommen ſind. 

Die Nachrichten vom öltlichen Atlanliik ſind ungünſtia. 
Aus Kuin 3 wurde berichtet, daß mit einer Beſlerung vor 
zwei Tagen nicht zu rechnen ſei. Heute ſei die Wetterlage 
ungelähr dieſelbe wie beim Start der Junkersflugzenge. 
Wie wir hören, iſt die Funkerfrage dahln entſchieder, daß 
Wall Könneckes Fliegerkamerad ſein wird. 

Wos er nach Amerina mitnimmtt. 
Mit dem letzten Probeſtart iſt die „Germanta“ endgültia 

von den Caſparwerken übernommen worden. Alle Probe⸗ 
flüne und Probeſtarts mit dem immer höher belaſteten Flug⸗ 
zeug find ohne irgendwelche Störungen verlaufen. Alle 
Teile bes Flugzenges, insbeſondere der Junkers⸗I.⸗5⸗Motor, 
arbeiten einwandfrei. Die endgültige Ausrüſtung der 
„Germanta“ wird beſtehen aus einem großen Tank, einer 
größeren Anzähl Kantſter verſchtedener Größen, Werk⸗ 
zeugen, Zündkerzeu, zwei Schwimmweſten, einer Stern⸗ 
ſignalpiſtole mit roten und weißen Signalſternen, einem Luft⸗ 
rettungsboot zum Aufpumpen und Auſblaſen, See⸗ und 
Landkarten, Nachdem Könnecke ſeitens des Kölner ameri⸗ 
kaniſchen Konſulats eine amerikaniſche Flaage übergeben 
worden war, überreichte Direktor Tietmann von der. Preffa⸗ 
leituna auch die Wimpel der Preſſa. 

Könnecke ſetzte Sonnabend nachmittag trot des in Köln 
herrſchenden reaneriſchen Wetters den mittags wegen einer 
kleinen Störung an der Funkanlage unterbrochenen Flug 
ſort. Er landete nach 1½ſtündiger Fahrt glatt. Auch dieſer 
Flug galt noch der Prüfung des Bordfunkers und der Funk⸗ 
anlage. Die endgültige Entſcheidung über die Auswahl des 
Funkers hat ſich Könnecke vorbehalten. Mit den Taunk⸗ 
arbeiten iſt begonnen worden. Wie aber offizell mitgeteilt wird, 
findet infolge der nugünſtigen Wetterlage der in Ausſicht 
genommene Start zum Ozeanflug nicht katt. 

Die Päſſe ſind in Ordnnna. 

Sonnabend nachmittag wurden die Pafſormalitäten für 
Könneckes Ozeauflna erlediat und Könnecke das Geſund⸗ 
heitsatteſt ausgehändigt. Der amerikaniſche Konſul Huddle 
mit ſeiner Famtlie und Herren des amerikauiſchen Konſulats 
beſichtigten eingehend das Flugzeug, deſſen Ban und Ein⸗ 
richtungen ihnen Könnecke erläuterte. 

Das Wetter iſt ungünſtig. 
Ueber die Wetterlage auf dem Nordatlantik erfährt das 

Wolff⸗Nüiro von der deutſchen Scewarte in Hamburg, daß 
dieſe für Ozcanflüge zur Zeit die denkbar ungünſtiaſte ilt. 
müüb den Strecken des Oacans herrſcht ſtürmiſcher Genen⸗ 
wind. ö‚ 

  

Das Nütſel von 
Konnersreuth 

In dem in der Oberpfalz 
gelegenen Fichtelgebirgsdorf 
Konnersreuth erregt ſeit 
langem ein Ereignis die 
Aufmerkſamleit kirchlicher 
und mediziniſcher Kreiſe, für 
das man bisber noch keine 
Erklärung gefunden hat. Ein 
einfaches Bauernmädchen, 
Thereſe Neumann, das bis⸗ 
her noch nie über die Gre 

  

zen ſeines Dorfes hinausge⸗ 
kommen war, erlebt ſeit 
Monaten jeden Donnerstag 
und Freitag die Kreuzigung 
Chriſti mit. Dieſes Mit⸗ 
erleben äußert ſich in elſtati⸗ 
ſchen Zuſtänden, die ſtets 
zunt gleichen Zeitpunkt be⸗ 
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den Wunden, die die Dornenkrone ſchlutz, zeigen ſich Merkmale 
der Kreuzigung an Händen und Füßen und in der Seite. Scit 
Anfang dieſes Jahres wird das Mädchen von Laien und 
Her nichte bewacht, die übereinſtimmend erklären, daß es bis⸗ 

s gegeſſen und nichts 8 hat. Während der     

  

       

Erfolgloſe Verbrecherjagden in Leipzig. 
Der Einbruch in der „Mitropa“. 

Seit mehreren Wochen beehrt in Leipzig eine Einbrecher⸗ 
bande in der Nacht Geſchäfte und Werkſtätten mit ihrem 
Beſuch, die ein Glasdach baben. Zwei dieſer Einbrecher 
wurden ſchließzlich auf einem Glasbach von einer Frau ent⸗ 
deckt. Kurzerhand ſprangen ſie 4 Meter tief in den Hof des 
Nachbargrundſtückes, von wo ſie mit Hilfe der Teppich⸗ 
klopfſtange ein weiteres Grundſtück erreichten. Trotzdem 
das herbeigerufene Ueberfallkommando den Hänſerblock ab⸗ 
riegelte, blieb die Verfolgung ergebnislos. Auch eine 

Hauptbahnhofes fübrte nicht zum Ziel. Gegen 11 ubr nachts 
war ein Mann in den Geſchäftsraum der „Mitropa“ ein⸗ 
gedrungen und forderte von einem allein anweſenden 
Kontrolleur die Herausgabe der Schlüſſel für den Geld⸗ 
ſchrank. Der Angeſtellte griff iedoch zu einem Knüpvel, 
worauf der Einbrecher die Flucht über das Dach erariff. 

Tödlicher Abſturz eine⸗ Süllſchrmpilbien. 
Beim Flugſportfeit am Sonnabend auf dem Flugſport⸗ 

platz in Leipzig⸗Mockau verunglückte der Leivziger Fall⸗ 
ichirmpilot 
führte, tödlich. Merkelbach benutzte einen Fallſchirm 
cigener Konſtruktion, der ſich auch ſofort nach dem Abſprung 
öffnete. Durch den Druck riſſen jedoch die Haltegurte, ſo 
daß der Pilot aus etwa 300 Meter Höhe abſtürzte. Er war 
IPDbrt i0t. 

    
  

   

  

—Jagd nach einem Einbrecher über die Dächer des Leipziger 

  
  

Könmerke wartet immer noch. 
Das Wetter iſt zu ungünſtig. — Der Termin des Startes noch ungewiß⸗ 

Was wird aus den Honolulufliegern? 

Fylieger Könnecke ſtudierte Sonntaga abend mit Pirektor 
Poltke vom Aachener Obervatorinm die bis babin ein⸗ 
geszangenen Wetterberichte. Danach ſind die Achiechn aß 
verhältniſle über Irland und dem Kontineut ſo ſchlecht, baßz 
ein Start für heuſe noch nicht zu erwarten iſt. 

Die Verſicheruna iſt abgeſchloſſen. 
„Daily Mail“ zufolge ſind Berſicherungen in Höhe von 

eiwa 8000 Pfund bei Lloybs für das Leben Könneckes und 
ſeines Begleiters auf dem transatlantiſchen Flug mit dem 
Flugzeug „Germania“ aufgenommen worden. 

Entgegen der Melduna der „Dally Matl“ erſäbrt das 
Wolff⸗Büro, daß jetzt ein Verſicherungsvertrag Könneckes 
mit einer Stuttharter Geſellſchaft getätigt worden iſt, daß 
dagegen Verhaudlungen mit Lloyds bisher noch nicht zu 
einem Abſchluß geführt haben. Könnecke iſt jetzt vom Ver⸗ 
lehrsminiſterium die Genehmigung für eſn Belaſtungs⸗ 
newicht bis zu 4000 Kilvaramm erteilt worden. 

Aubh er gibt ſeinen Senf. 
Wie die „Kreuzzeitung“ berichtet, hat der frühere Kaiſer aul 

ein Telegramm, das ihm einer der Teilnehmer an dem Ozean⸗ 
ſlug der Junkersflugzeuge, Freiherr von Hüneſeld, Leuen hat, 
eine ausführliche Antwort gegeben. Darin gibt der frühere 
Kaiſer den Nat, in Zukunft den Start abhängig zu machen 
von zuſammenfaſſenden Meldungen über die Wetterlage im 
Weſten, im Ozeangebiet und in Amerlka. Nur bei poſitiven 
Meldungen Hers hel ſich der Start. In der Antwort des 
früiheren Katſers heißt es auch noch: „Ich halte bie zu früh⸗ 
zeitige Reklame mit dem Weltrekord für ünangebracht und 
undeutſch (1). Nach dem Amerikaflug wird es noch immer 
Zeit genng ſein, ſich der Leiſtung zu rühmen.“ ö‚ 

Di Suche nach den Honolulufliegern. 
In einer bei der Federal Telegraph Company in Los 

Angelos cungeGüepe, drahtloſen Depeſche melvet ein Schiff, 
daßt es auf 127 Grad 22 Minuten weſtlicher Lände und 37 Grat 
32 Minuten nördlicher Breite ein Leuchtſignal geſichtet und zu 
eiwaiger Hiifeleiſtung beigrdrehi hat. 

Der Dampfer „Weſt Seqitana“, ber, wie bereits berichtet, 
auf der Suche nach den Honolulufliegern ein Leuchtſignal 
Paßteer hat Sonnabend um 6•08 Uhr pazifiſcher Zeit 4‚ bez 
aß er nichts eutdecken könne, daß er jevoch in der Nähe des 

Ortes, wo zwei Leute der Veldfemggeſls Lichtſignal erblickt 
haben wollen, kreuzen werde. Die „Weſt Sequana“ war, als 
ſie zuerſt von der Sichtung des Signals berichtete, nahezu 
200 Meilen weſtlich von San Franzisko und 70 Meilen nör 
lich der großen Schiffahrtsroute nach Honoluln. 

Das Züricher Ilugmeetn⸗ 
Anläßlich eines Züricher e meetings ſtieg im Verlaufe 

des Sonntags auch der deutſche Ingenieur Suffer mit ſeinem 
kleinen Flugzeug „Klemm⸗Daimler“ auf und verſuchte eine 
etwas gefährliche Akrobatik. Plötzlich ſtürzte das Flugzeug 
aus 200) Meter Woſ zu Boden. Die beiden Inſaſſen blieben 
unverletzt. Die Maſchine wurde aber ſtark beſchädigt 

* 

Sonntag früh ſtartete der Flleger Weiſchitzti mit einem 
Flugzeug ruſſiſcher Konſtruktion zu einem Rundſiug Moskau-- 
Riga — Königsberg — Prag — Wien — Paris — Berlin — 
Kopenhagen — Stockholm — Reval — Leningrad — Moskau⸗ 

  

Ekſtaſe verliert ſie bis zu acht Pfund ihres Körpergewichts, die 
ſie im Laufe der Woche wieder zunimmt. — Unſer Bild zeigt 
das Haus des Schneiders Neumann in Konnersreuth, ves 
Vaters der Thereſe Neumann, oben im Oval Thereſe Neumann 

ſelbſt, die jetzt 29 Jahre alt iſt. 

  

Selbſtmorb eines Sittlichkeitsverbrechers 
Ein 7ijähriges Mädchen überfallen. 

In Berlin⸗Halenſee verſuchte am Sonnabendnachmittag 
gegen 4 Uhr ein Mann auf einem Neubau an einem 
'jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. 
Er wurde jedoch von Arbeitern beobachtet und ergriff die 
Flucht. Es entſpann ſich eine wilde Jagd und der Verfolagte 
rannte ſchließlich in eine Garage, deren Türe er von innen 
verriegelte. Als nach einiger Zeit die Polizei gewaltſam 
eindrang, jand ſie den Mann tot auf. Er hatte ſich eine 
Kugel in die Bruſt geſchoſſen. Im Beſitz des Tyten befan⸗ 
den ſich verſchiedene Einbrecherwerkzene“ 

Aeberfall auf einen Geldbrich.. 
In Dresden wurde am Sonnabendvormittag der 80 Jabre 

alte Geldbriefträger Auguſt Schell überfallen, als er in 
einer Wohnung des Hauſes Feldherrnſtraße 14 eine Poſt⸗ 
anweiſung über 25 Mark beſtellen wollte. Hierbei wurde 
der Beamte von zwei jungen Burſchen, die ſich in der Woh⸗ 
nung eingemietet hatten, zu Boden geworfen und mit einem 
Handtuch zu knebeln verſucht. In dem Handaemenge löſte 

nton Merkelbach, der ſeinen 81. Abſprung aus⸗ ſich jedoch der Knebel und der Briefträger konte um Hilfe 
rufen. Daraufbin ergriffen die beiden Burſchen, von dem 
Ueberſallenen gefolgt, die Flucht. Ein berittener Verkehrs⸗ 
voſten uahm die Verfolgung auf und es gelang ihm, den 

einen der Räuber feſtzunehmen. Es handelt ſich um einen 
21 Jahre alten kaukmänniſchen Angeſtellten-  


